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Gemeinde Großrosseln

Niederschrift

14. Sitzung des Haupt-, Finanz- und Personalausschusses

Sitzungstermin: Dienstag, 11.05.2021

Sitzungsbeginn: 18:00 Uhr

Sitzungsende: 18:17 Uhr

Ort, Raum: Mehrzweckhalle Dorf im Warndt, Forststraße, 66352 Großrosseln

Anwesend

Vorsitz

Bürgermeister
Jochum, Dominik

Mitglieder

CDU
Busse-Braun, Daniela
Fretter, Petra
Krewer, Michael
Schuler, Laura
Schuler, Manfred
Speicher, Tobias Vertretung für: Walle, Anke

SPD
Schuler, Wolfgang
Franzen, Hans-Werner
Müller, Herbert Vertretung für: Frey, Christian
Herth, Norbert
Kiefer, Jens Vertretung für: Kuhn, Christian
Willems, Brian

Freie Rossler
Waszut, Harald Vertretung für: Engel, Peter
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Verwaltung

Mitarbeiter/in
König, Lisa
Meumann, Daniel
Rupp, Eduard

Gemeinderatsmitglied Einladung z.K.

CDU
Hektor, Ralf

Freie Rossler
Engel, Peter
Pfortner, Stephan

Sonstige Teilnehmer

Mitarbeiter/in
Haag, Nadia

Beauftragter für Menschen mit Behinderung
Prior, Uwe

Abwesend

Mitglieder

CDU
Walle, Anke entschuldigt

SPD
Frey, Christian entschuldigt
Kuhn, Christian entschuldigt

Sonstige Anwesende:



14. Sitzung des Haupt-, Finanz- und Personalausschusses vom 11.05.2021 Seite: 3/8

Tagesordnung

Öffentlicher Teil

1. Eröffnung der Sitzung und Feststellung der Tagesordnung
 ungeändert 

beschlossen
2. Annahme der Niederschrift der Sitzung vom 16.03.2021

 ungeändert 
beschlossen

3. Machbarkeitsstudie zur Schaffung naturnaher, touristischer 
Übernachtungsangebote im Warndt
 

2019-2024/323
ungeändert 

beschlossen

4. Aufwandsentschädigung des Ersten Beigeordneten
 

2019-2024/339
ungeändert 

beschlossen
5. Mitteilungen und Anfragen

 

Nichtöffentlicher Teil

6. Annahme der Niederschrift der Sitzung vom 16.03.2021 - 
Nichtöffentlicher Teil
 

ungeändert 
beschlossen

7. Personalangelegenheit
Einstellung zweier Reinigungskräfte
 

2019-2024/312
ungeändert 

beschlossen

8. Personalangelegenheit
 

2019-2024/325
ungeändert 

beschlossen
9. Mitteilungen und Anfragen
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Protokoll

Öffentlicher Teil

1. Eröffnung der Sitzung und Feststellung der 
Tagesordnung ungeändert 

beschlossen

Der Vorsitzende eröffnet die Sitzung, stellt die ordnungsgemäße Einladung und die Be-
schlussfähigkeit des Gremiums fest. Die Tagesordnung wird einstimmig festgestellt.

2. Annahme der Niederschrift der Sitzung vom 16.03.2021
ungeändert 

beschlossen

Die Niederschrift steht den Mitgliedern des Haupt-, Finanz- und Personalausschusses der 
Gemeinde Großrosseln zur Verfügung.

Es werden keine Einwände erhoben.

Beschluss:

Der öffentliche Teil der Niederschrift vom 16.03.2021 wird in der vorgelegten Form und Fas-
sung angenommen.

Abstimmungsergebnis:

Ja-Stimmen Nein-Stimmen Enthaltungen

13 0 0

3. Machbarkeitsstudie zur Schaffung naturnaher, 
touristischer Übernachtungsangebote im Warndt

2019-2024/323
ungeändert 

beschlossen

Die „Tourismuskonzeption Saarland 2025“ und die „Tourismusstrategie Region und Landes-
hauptstadt Saarbrücken 2025“ sehen im Ausbau der Angebote zum Naturtourismus großes 
Potenzial für das Land und die Region. Der Warndt ist der waldreichste und am wenigsten 
zersiedelte Naturraum in der Region Saarbrücken.
Die im April 2016 veröffentlichte Studie „Konzept- und Machbarkeitsstudie zur Einrichtung 
touristischer Campingplätze und Wohnmobilplätze in der Region Saarbrücken“ schlägt für 
die mögliche Einrichtung von Wohnmobilstellplätzen zwei eher kleinere Flächen in der Ge-
meinde Großrosseln vor. Eine Fläche am Wildfreigehege Karlsbrunn und eine Fläche am 
Kiosk Karlsbrunn. Die Studie bescheinigt beiden Flächen eine grundsätzliche Eignung. Der 
Gemeinde liegt außerdem eine Anfrage für eine für größere Gruppen (Pfadfinder, Sportgrup-
pen) geeignete Zeltwiese vor. Ein derartiges Angebot könnte insbesondere in Zusammen-
hang mit dem Bogenschießparcours interessant sein. Auch Ideen für naturnahe Glamping-
Einrichtungen, im Warndt, wie z.B. Baumhäuser wären vermutlich besonders attraktiv. Eben-
so wurde darüber diskutiert, wie die Einrichtung von Trekking-Campgrounds für Mehrtages-
wanderer aussehen könnte.

Die Gemeinde Großrosseln gehört zum LEADER-Fördergebiet Warndt-Saargau. Aktuell liegt 
eine Förderzusage für ein anwendungsorientiertes „Konzept- und Machbarkeitstudie für 
naturnahe Übernachtungsangebote (Zelten/Trekking/Camping/Glamping/Wohnmobile) in der 
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Gemeinde Großrosseln/Regionalverband Saarbrücken“ vor.  15.232 € wurden genehmigt, 
davon werden 11.424 € finanziert und den Rest i.H.v. 3.808 € muss die Gemeinde selbst 
aufbringen. 
Zum Eigenanteil der Gemeinde Großrosseln wird der Regionalverband Saarbrücken 1.000 € 
finanzieren. Die Gemeinde Großrosseln hat somit letztendlich einen Eigenanteil von 2.808 €. 

Nach Einholung von 4 Vergleichsangeboten zur Erstellung dieser Studie liegen folgende 
Ergebnisse vor:
Prof. Heinrich Lang (Campingexperte) 15.232 €
Ift GmbH 18.207 €
DWIF (ANGEBOT 1) 45.240 €

(ANGEBOT 2) 41.174 €

Beschluss:

Der Auftrag zur Erstellung der Machbarkeitsstudie wird an Prof. Heinrich Lang erteilt.

Abstimmungsergebnis:

Ja-Stimmen Nein-Stimmen Enthaltungen

13 0 0

Zur Beratung und Abstimmung des nachfolgenden Tagesordnungspunktes verlässt Herr 
Krewer (CDU) den Saal. Er ist selbst Betroffener und aufgrund des Mitwirkungsverbotes bei       
Interessenwiderstreit von der Beratung und Entscheidung ausgeschlossen.

4. Aufwandsentschädigung des Ersten Beigeordneten 2019-2024/339
ungeändert 

beschlossen

Nach § 67 Absatz 1 KSVG i. V. m. § 63 Absatz 3 KSVG können ehrenamtliche Beigeordnete 
eine angemessene Aufwandsentschädigung erhalten, sofern ihnen bestimmte Geschäftsbe-
reiche übertragen sind. Auf Beschluss des Gemeinderates kann nach § 4 der Aufwandsent-
schädigungsverordnung (AufwEVO) diese Aufwandsentschädigung in Gemeinden bis 10.000 
Einwohnerinnen und Einwohnern ein Viertel der Entschädigung für die Vertretung des Bür-
germeisters in Höhe von derzeit 1.084,00 €, somit 271,00 €, monatlich betragen. In § 4 Abs.3 
AufwEVO ist noch ausdrücklich geregelt, dass eine Doppelzahlung im Vertretungszeitraum 
ausgeschlossen ist.
 
Mit Beschluss des Gemeinderates vom 12.12.2019 wurden dem Ersten Beigeordneten der 
Geschäftsbereich Aufgabengruppe 52: Sport (52 Mitwirkung bei Grundsatzfragen Sport, 52.2 
Sport- und Vereinsförderung, Förderung der Jugendarbeit in allen Vereinen, 52.3.2 Verwal-
tung und Bewirtschaftung der gemeindlichen Sporteinrichtungen einschließlich Beschaffung 
und Verleih von Sportgeräten; ohne Schulsporteinrichtungen) übertragen.
Ebenso wurde mit Beschluss des Gemeinderates vom 12.12.2019 hierfür dem Ersten Beige-
ordneten gemäß § 4 Absatz 2 der Verordnung über die Aufwandsentschädigung der ehren-
amtlichen Beigeordneten eine monatliche Aufwandsentschädigung in Höhe von 100,00 Euro 
zugesprochen. 
Nach nunmehr rd. 15 Monaten zeigt sich, dass der Aufwand für diese Tätigkeit höher ist als 
ursprünglich angenommen. Aus diesem Grund wird vorgeschlagen, die monatliche Auf-
wandsentschädigung entsprechend anzupassen und auf 200,00 Euro monatlich zu erhöhen. 
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Die SPD-Fraktion hat Einwendungen bei der Erhöhung der Aufwandsentschädigung des Ers-
ten Beigeordneten geäußert. Es sollen dann auch die Aufwandserstattungen für alle Rats-
mitglieder angepasst werden.
Sodann wurde bei der Beratung dieses Punktes vereinbart, dass sich der Bürgermeister bei 
den Fraktionsvorsitzenden zwecks Erarbeitung einer Anpassung der Aufwandserstattungen 
meldet.

Beschluss:

Die Aufwandsentschädigung nach § 4 Abs. 2 AufwEVO für den Ersten Beigeordneten wird 
rückwirkend ab dem 01.01.2021 auf monatlich 200,00 € festgesetzt.

Abstimmungsergebnis:

Ja-Stimmen Nein-Stimmen Enthaltungen

12 0 0

Nach dieser Abstimmung nimmt Herr Krewer wieder an der Sitzung teil.

5. Mitteilungen und Anfragen

Das Mitglied Wollscheid (CDU) gibt bekannt, dass im unteren Apfeltal ein Kraftfahrzeug mit 
ausländischem Kennzeichen so ungünstig parkt, dass LKWs an dieser Stelle nicht mehr 
wenden können. Er bittet darum, dass die Verwaltung dort den Verkehr überwacht.
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�'�X�U�F�K�I�•�K�U�X�Q�J���G�H�U���E�H�J�O�H�L�W�H�Q�G�H�Q���3�H�U�P�D�Q�H�Q�W�H�Q���*�l�V�W�H�E�H�I�U�D�J�X�Q�J��������������������������

��

�:�H�L�W�H�U�H���5�H�I�H�U�H�Q�]�H�Q���X�Q�V�H�U�H�V���8�Q�W�H�U�Q�H�K�P�H�Q�V���I�L�Q�G�H�Q���V�L�F�K���D�X�I���G�H�Q���,�Q�W�H�U�Q�H�W�V�H�L�W�H�Q���X�Q�W�H�U���Z�Z�Z���L�I�W��
�F�R�Q�V�X�O�W�L�Q�J���G�H������
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I. AUSGANGSSITUATION & AUFGABENSTELLUNG 
 

Die Gemeinde Großrosseln möchte sich touristisch weiterentwickeln. Bisher sind sowohl die frei-

zeittouristischen Angebote als auch das Beherbergungssegment sehr kleinteilig strukturiert und 

kaum überregional bekannt. Die Grundlagen der Weiterentwicklung fußen auf der Landestou-

rismuskonzeption sowie den Positionierungsstrategien der Landeshauptstadt Saarbrücken, in 

der auch die Leitlinien für die touristische Profilierung und Weiterentwicklung der Region Saar-

brücken beschrieben sind. Im Rahmen �G�H�U���Q�H�X�H�Q���Å�7�R�X�U�L�V�P�X�V�V�W�U�D�W�H�J�L�H���5�H�J�L�R�Q���X�Q�G���/�D�Q�G�H�V�K�D�X�S�W��

�V�W�D�G�W�� �6�D�D�U�E�U�•�F�N�H�Q�� ���������´ sollen unter anderem die Naturräume rund um Saarbrücken stärker 

inszeniert werden. Dabei steht in der Gemeinde Großrosseln der Warndt-Wald als Naturschutz-

gebiet im Fokus. 

 

Der Naturtourismus steht auch in der Landestourismuskonzeption 2025 im Zentrum. In der Ziel-

gruppendefinition wird vor allem auf die Gästegruppe der �Å�(�[�S�O�R�U�H�U�´ gesetzt. Um diese Ziel-

gruppe zu gewinnen, bedarf es passender Übernachtungsangebote. Hier setzt die Gemeinde 

Großrosseln an und plant die Einrichtung von naturnahen Übernachtungsangeboten.  

 

Die wesentlichen Ziele des Projekts sind die Prüfung und Bewertung der vor Ort angedachten 

Projektideen und Flächen für die Einrichtung von naturnahen Übernachtungsangeboten unter 

Berücksichtigung der Interessen beteiligter Akteure, naturschutzfachlicher sowie bauplaneri-

scher Restriktionen und betriebswirtschaftlicher Machbarkeit und darauf basierend die Entwick-

lung eines marktfähigen Konzepts. 

 

Wir, die dwif-Consulting GmbH und die agstaUMWELT GmbH, möchten als Projektpartner auf 

Augenhöhe die Gemeinde Großrosseln bei der Weiterentwicklung unterstützen. Wir sehen in der 

Bündelung unserer jeweiligen Kernkompetenzen �² Tourismus Know-How und städtebauliche 

Expertise �² die optimale Kombination zur Bearbeitung dieser Aufgabe. Die dwif-Consulting 

GmbH tritt federführend auf und ist für das Projektmanagement verantwortlich. 
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II. UNSERE KOMPETENZ FÜR IHRE FRAGESTELLUNG 

1.1 Unternehmensdarstellung und Projektteam dwif-Consulting GmbH  

 

UNTERNEHMENSBESCHREIBUNG DWIF 
 

 
 
Hervorragendes touristisches Know-how, exklusive Marktdaten und die Freude da-

ran, gemeinsam mit unseren Kunden nutzenstiftende Strategien und Lösungen für 

den Tourismus zu entwickeln, machen uns seit unserer Gründung im Jahr 2003 aus. 

 

Für unsere wegweisende Tourismusberatung setzen wir bewusst Schwerpunkte: 
 

DESTINATIONSMANAGEMENT 
 

Wir machen Ihre Destination fit für den här-
ter werdenden Wettbewerb. 

MARKTFORSCHUNG 
 

Wir stehen für innovative und zielgerichtete 
Marktforschung im Tourismus. 

BETRIEBSWIRTSCHAFTLICHE BE-
RATUNG 
 

Wir coachen Sie in allen Phasen von der 
Gründung, über den laufenden Betrieb bis 
zur Nachfolgeregelung. 

ÖKONOMISCHE ANALYSEN 
 

Wir ermitteln die wirtschaftliche Bedeutung 
des Tourismus �² für fundierte tourismuspoli-
tische Entscheidungen. 

 
Zu unseren Kunden zählen Destinationsmanagement-Organisationen, Betriebe aus 

der Tourismus-, Kultur- & Freizeitwirtschaft, das Gastgewerbe, touristische Ver-

bände, Finanzdienstleister und öffentliche Institutionen.  

 

Mehr über uns und unsere aktuellen Projekte finden Sie unter www.dwif.de. 
 

Wegweisend  
im Tourismus 

Bild: iStock.com_vovashevchuk 
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Wir sind Experten für Beherbergungsbedarfsanalysen, Machbarkeitsstudien und 

zukunftsfähige Infrastrukturentwicklung 

Umfangreiche Marktinformationen 

Unser Unternehmen besitzt für den Bereich Camping- und Wohnmobiltourismus in Deutschland 

langjährige sowie kontinuierliche Marktinformationen , insbesondere durch periodische Ge-

samterhebungen für das Bundesministerium für Wirtschaft und Technologie sowie den Deut-

schen Tourismusverband. Dabei befasst sich das dwif nicht nur mit dem wichtigen Bereich des 

Touristikcampings, sondern verfügt auch über Kennzahlen und Erfahrungswerte im Bereich des 

statistisch nur unzureichend erfassten, betriebswirtschaftlich jedoch umso bedeutsameren Dau-

ercampings. Durch die in der Vergangenheit in enger Kooperation mit dem ADAC durchgeführ-

ten periodischen Betriebsvergleiche verfügen wir über fundierte Kenntnisse zur betriebswirt-

schaftlichen Situation sowie den Kosten- und Ertragsstrukturen bei unterschiedlichen Betriebs-

typen von Campingplätzen.  

 

Saarland-Expertise 

Zudem ist das dwif mit dem Tourismus im Saarland bestens vertraut. Schon seit dem Jahr 2004 

erstellen wir das Sparkassen-Tourismusbarometer für das Saarland u.a. mit exklusiven Daten 

zur Besucherentwicklung der Freizeiteinrichtungen im Land. Zudem haben wir die Tourismus-

konzeption Saarland 2025 erstellt. Sie widmet sich der zentralen Frage, wie der Tourismus ei-

nen entscheidenden Beitrag zum Strukturwandel im Saarland leisten kann. Das dwif ist daher 

mit der aktuellen und zukünftigen Tourismusausrichtung des Saarlandes bestens vertraut und 

kann daraus Schlussfolgerungen für den Camping- und Wohnmobilmarkt ziehen. 

 

Planungssicherheit für zukunftssichere Infrastrukturentwicklung 

Dank unserer betriebswirtschaftlichen Kompetenz  liefern wir Ihnen die notwenige Planungs-

sicherheit für marktfähige, touristische Infrastrukturentwicklung. Von der reinen Plausibilisie-

rungsprüfung touristischer Vorhaben, über strategische Marketing-Beratung, bis hin zu zur voll-

umfänglichen Potenzial- und Machbarkeitsanalyse mit Wirtschaftlichkeitsvorschaurechnungen 

und Sensitivitätsanalysen erhalten unsere Kunden maßgeschneiderte Entscheidungshilfen . 

Folgende Auswahl an Referenzen verdeutlicht unsere Kompetenz in der Erstellung von fundier-

ten Studien für Beherbergungsbedarf und Ansiedlungen von Beherbergungsprojekten, vor allem 

im Bericht Camping und Wohnmobil: 

�x Machbarkeitsstudie für einen Reisemobilstellplatz in Suhl, 2020 

�x IST-Analyse und zukünftige Ausrichtung eines Camping-Resorts in Bayern, 2019 

�x �%�H�K�H�U�E�H�U�J�X�Q�J�V�P�D�U�N�W�D�Q�D�O�\�V�H���X�Q�G���%�H�Z�H�U�W�X�Q�J���G�H�U���3�U�R�M�H�N�W�H���Å�+�R�W�H�O�´�����Å�6�W�H�O�O�S�O�l�W�]�H�´���X�Q�G���Å�)�H�U�L��

�H�Q�G�R�U�I�´���L�Q���%�H�X�U�H�Q������������ 
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�x Nationale Standort-Eruierung für die Glamping GmbH und Exposé-Erstellung, 2018.  

�x Konzept- und Machbarkeitsstudie zur Einrichtung touristischer Campinglätze und Wohn-

mobilplätze in der Region Saarbrücken, 2016. 

�x Strategische Marketingberatung für das Familien-Kinder-Hotel Waldhof, Auftraggeber : 

Seetelhotels, 2018.  

�x Plausibilitätsprüfung für ein Chalet-Dorf in Gunzenhausen, 2018. 

�x Strategische Marketingberatung für ein Feriendorf-Resort Reetland am Meer auf Rügen, 

2018. 

�x Der Campingmarkt als Wirtschaftsfaktor in Deutschland, Caravaning Industrie Verband e.V. 

(CIVD), aktuell in Bearbeitung, zuletzt 2017. 

�x Potenzialanalyse für hochwertige Ferienwohnungen in der Burg Lauenstein, 2017. 

�x Hintergrundwissen aufgrund zahlreicher Daten/Informationen aus den fortlaufenden Ana-

lysen zum Sparkassen-Tourismusbarometer  �V�R�Z�L�H���G�L�H���*�U�X�Q�G�O�D�J�H�Q�V�W�X�G�L�H���Å�$�X�V�J�D�E�H�Q���G�H�U��

�h�E�H�U�Q�D�F�K�W�X�Q�J�V�J�l�V�W�H���L�Q���'�H�X�W�V�F�K�O�D�Q�G�´�����G�L�H���]�X�U���(�L�Q�V�F�K�l�W�]�X�Q�J���G�H�U���3�U�H�L�V- bzw. Ertragsstruktur 

der Beherbergungsbetriebe viele notwendige Daten bereitstellen 

 

Unser Team für Ihr Projekt 

Unser Team hat sich einen exzellenten Ruf als praxisorientierte Tourismusberater*innen erar-

beitet.  

Wir sind vieles: Geograf*innen, Betriebs- und Volkswirt*innen, Tourismus- und Datenmana-

ger*innen, Event- und Regionalplaner*innen aber auch neugierige Kulturfans, Radverliebte und 

Wanderbegeistere, Fußballverrückte, passionierte Skifahrer*innen und reiselustige Abenteu-

rer*innen. Das gibt uns Kraft, Ideen und macht uns aus. 

Wir schätzen unsere Unterschiede und teilen die Faszination für den Tourismus.  

Die Neugier für aktuelle Themen treibt uns ständig an. 

 

Ihr Projekt ist bei unseren erfahrenen Kolleg*innen aus dem Bereic�K���ÅBetriebswirtschaftliche Be-

ratung�  ́in den besten Händen. 
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DIANA PINNOW 

  M.Sc. Nachhaltiges Tourismusmanagement, B. Sc. Betriebs-

wirtschaftslehre und Consultant des dwif am Standort Berlin 

 

Zu meinen Arbeitsschwerpunkten zählen Machbarkeitsstu-

dien, Potenzialanalysen, Wirtschaftlichkeitshochrechnun-

gen sowie Hotelbedarfsanalysen und Kommunale Kosten-

Nutzen-Bilanzen. Im Rahmen unserer betriebswirtschaftli-

chen Analysen prüfen wir Ihre Vorhaben auf Machbarkeit 

und berechnen das zu erwartende Nachfragepotenzial. 

 

Um Ihnen Entscheidungsalternativen zu bieten, zeige ich 

realistische Ziele und sinnvolle Wege dorthin auf und un-

terfüttere sie mit Zahlen und Fakten aus der dwif-Daten-

welt. Natürlich mit kaufmännischer Vorsicht, denn das Ziel 

ist auch hier das Erreichen solider, langfristig tragfähiger 

Lösungen. 

 

Meine Rolle im dwif:  

Realistische Szenarien aufzeigen. 

Ich berate unsere Kund*innen in 

betriebswirtschaftlichen The-

menfeldern und erstelle kommu-

nale Kosten-Nutzen-Bilanzen. 

 

HEIKO RAINER 

Magister der Betriebswirtschaft, Hotelkaufmann und Senior 

Consultant des dwif am Standort München 

 

Ich bin Teil unseres Teams für die betriebswirtschaftliche Be-

ratung und kümmere mich im dwif insbesondere um Mach-

barkeits- und Potenzialstudien sowie Hotelmarktanalysen,  

Betriebsvergleiche und einzelbetriebliche Beratungen. 

 

Zu klären, ob bestehende oder geplante Projekte bedarfsge-

recht sind, liegt mir dabei besonders am Herzen. Dabei sind 

Praxisnähe und realistische Umsetzbarkeit für mich das A 

und O. Unsere Lösungen bleiben keine graue Theorie, son-

dern tragen sofort zu Ihrer Entscheidungsfindung oder zur 

Verbesserung der betrieblichen Situation bei. Gleichzeitig 

bin ich unser interner Datenschutzbeauftragter und begleite 

im dwif alle dafür relevanten Prozesse. 

Meine Rolle im dwif:  

Klarheit in wirtschaftliche Zu-

sammenhänge bringen. Ich bin 

der Betriebswirt der Projekte 

ganzheitlich erfasst und über die 

Zahlen hinausschaut. 
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1.2 Unternehmensdarstellung und Projektteam agstaUMWELT GmbH  

 

UNTERNEHMENSBESCHREIBUNG AGSTA UMWELT 
 

Die agstaUMWELT GmbH mit Sitz in Völklingen wurde 1975 gegründet und ist seit De-

zember 1988 eine GmbH. Das Team besteht aus Diplom-Ingenieuren (Master of Science) 

der Raum- und Umweltplanung, der Stadt- und Regionalentwicklung, der Landschaftsar-

chitektur sowie aus Diplom-Geografen. Die Leistungsbereiche der agstaUMWELT GmbH 

umfassen formelle und informelle städtebauliche Planungen, Machbarkeitsstudien und 

Gutachten, ökologische Gutachten und Freianlagenplanungen, ebenso wie Projektsteue-

rung und Verfahrensbetreuung (z.B. von Wettbewerben, Mehrfachbeauftragungen und 

Vergabeverfahren). Die agstaUMWELT GmbH beschäftigt derzeit 15 Mitarbeiter. 

Interdisziplinäre Zusammensetzung und langjährige Erfahrung ermöglichen uns 

eine umfassende und zügige Bearbeitung komplexer Aufgabenstellungen.  

 

agstaUMWELT GmbH 

Arbeitsgruppe Stadt- und Umweltplanung 

Saarbrücker Straße 178 

66333 Völklingen 

Tel. 06898 933990 0 

Fax 06898 933990 20 

Mail: info@agsta.de 

 

Gründungsjahr: 1975, seit Dezember 1988 GmbH 

 

Geschäftsführende Gesellschafter 

Claudia Lennartz, Dipl.-Ing. Raum- und Umweltplanung, Stadtplaner AKS 

Harald Schuler, Dipl.-Geograf 

Sabine Schüßler, Office Managerin (IHK) 
 

Mehr über uns und unsere aktuellen Projekte finden Sie unter www.agsta.de. 
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Das Projektteam der agstaUMWELT GmbH setzt sich im Auftragsfall wie folgt zusammen: 

 

Gesamtverantwortlich auf Seiten der agstaUMWELT GmbH ist Dipl.-Ing. Tobias Rexer. 

Stellvertretend stehen Frau Dipl.-Ing. Claudia Lennartz und Herr Dipl.-Geogr. Harald Schuler 

zur Verfügung. Das Projektteam kann bei Bedarf durch weitere Mitarbeiter verstärkt werden.  

 

 

DIPL.-ING. TOBIAS REXER 

Geboren:  14. Juli 1983 

Staatsangehörigkeit: deutsch 

Hochschule: Hochschule für Wirtschaft und Umwelt, 

Nürtingen-Geislingen 

Berufserfahrung: Diplom/Projektleiter agstaUMWELT 

GmbH seit 2008 

Kammermitglied Architektenkammer des Saarlandes,  

 L  Landschaftsarchitekt Nr. LBA 38 

 

Tobias Rexer ist seit 2008 im Bereich der formellen und informellen städtebaulichen Planungen 

in unserem Hause tätig und verfügt damit über 12 Jahre Berufserfahrung als Dipl.-Ingenieur. 

Er betreut unter anderem Bauleitplanungen, Projektsteuerung, sowie Planungskonzepte insbe-

sondere in den Bereichen Tourismus, Gewerbe und Industrie, Verkehrsanlagen und Infrastruk-

tur. 

Beispiele sind u.a. die Untersuchung potentieller gewerblicher Entwicklungsflächen in Nonn-

weiler, die Bauleitplanung für das Nationalparktor in Otzenhausen, die Bauleitplanungen und 

�V�R�Q�V�W�L�J�H�Q���3�O�D�Q�X�Q�J�H�Q���P�L�W���W�R�X�U�L�V�W�L�V�F�K�H�P���6�F�K�Z�H�U�S�X�Q�N�W���Å�5�X�Q�G���X�P���G�D�V���&�O�R�H�I-�$�W�U�L�X�P�´�����%�D�X�P�Z�L�S��

felpfad, Beschilderungskonzept, Neu- und Umbau Parkplätze rund um die Cloef, usw.), den Be-

bauungsplan für das Nationalparktor Otzenhausen oder auch die Bauleitplanungen für das In-

dustrie-, Energie- und Ressourcenzentrum in Ensdorf. 
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DIPL.-ING. CLAUDIA LENNARTZ.  

Geboren:  29. Januar 1966 

Staatsangehörigkeit:  deutsch 

Hochschule:  TU Kaiserslautern 

Raum- und Umweltplanung 

Berufserfahrung: Diplom / Projektleiterin  

agstaUMWELT GmbH seit 1993

 Geschäftsführerin seit September 

2017 

Kammermitglied: Architektenkammer des Saarlandes, 

Stadtplanerin Nr. SBA3 

 

Claudia Lennartz ist seit 1993 als Projektleiterin und zwischenzeitlich als Geschäftsführerin tä-

tig. Sie verfügt damit über mehr als 27 Jahre Berufserfahrung (Dipl.-Ing. Raum- und Umwelt-

planung).  

Ihre Schwerpunkte liegen in der Stadtplanung (formell und informell) und im Bereich von 

Vergabeverfahren. Darüber hinaus gehören Machbarkeitsstudien/-konzepte und informelle 

städtebauliche Planungen vorrangig zu ihrem Aufgabengebiet.  

Beispiele sind u.a. der Visitor-Management-Plan für das Nationalparktor in Otzenhausen, das 

Freiraumkonzept mit integriertem städtebaulichen Bezug (FISB) für den denkmalgeschützten 

Deutsch-Französischen Garten oder auch die Integrierten Städtebaulichen Entwicklungskon-

zepte (ISEK) für mehrere Ortsteile in der Gemeinde Nonnweiler und viele mehr. Beispiele zum 

Thema Standortfindung, die Frau Lennartz bearbeitet hat sind zum Beispiel die Standortfin-

dung für das Helmholtz-Institute für pharmazeutische Forschung (HIPS) auf dem Campus der 

Universität des Saarlandes oder auch verschiedene Standortfindungskonzepte für Wohnge-

biete, Gewerbegebiete, usw. 

Frau Lennartz ist seit über 27 Jahren als Projektleiterin im Bereich Stadtplanung tätig, so dass 

sie sehr erfahren im Umgang mit Bürgern, Akteuren, politischen Gremien, Fachbehörden und 

Fördergebern ist. Frau Lennartz verfügt über langjährige Erfahrungen auch als Moderator bei 

Beteiligungs- und Öffentlichkeits-veranstaltungen und in der Organisation von unterschied-

lichsten Planverfahren und -prozessen.  
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DIPL.-GEOGR. HARALD SCHULER 

 

Geboren:  05. Juli 1959 

Staatsangehörigkeit: deutsch 

Hochschule:  Universität des Saarlandes 

   Studium der Physik und  

   Studium der Geografie 

 

Berufserfahrung: Projektleiter  

   agstaUMWELT GmbH seit 1989 

   Geschäftsführer seit September 2017 

 

Die Tätigkeitsschwerpunkte von Harald Schuler liegen im Bereich Ökologie / Landschaftspla-

nung / Freianlagenplanung, Umweltprüfungen (Umweltbericht) zur Bauleitplanung, Land-

schaftspflegerische Begleitplanungen (LBP), Landschaftsplanung (LP), Ökologische Gutachten, 

FFH-Verträglichkeitsstudien (FFH-VS), Artenschutzbeiträge mit spezieller artenschutzrechtli-

chen Prüfung (saP) gem. § 44 BNatSchG, Prüfung auf Biodiversitätsschäden gem. § 19 

BNatSchG (i.V.m. USchadG), Ökologische Baubegleitung (öBB / UBB) / Monitoring und Bauleit-

planung. 

Viele der von ihm bearbeiteten Projekte haben in der Vergangenheit auch touristische Themen 

betroffen, z.B. die Planungen rund um das Cloef-Atrium Saarschleife oder die grünordneri-

schen Planungen für das Kurgebiet in Rilchingen-Hanweiler oder den Ferienpark Bostalsee. 

Als weitere Mitarbeiter im Projektteam kommen Alexander Knoll, M.Sc. Stadt- und Regional-

entwicklung, und Sebastian Ernst, M.Sc. Stadt- und Regionalentwicklung sowie Laetitia Bierin-

ger, B.Sc. Humangeographie in Frage. 
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III. UNSERE VORGEHENSWEISE 
 

Bei der Projektbearbeitung empfehlen wir die folgenden Beratungsbausteine. In Ihrem Interesse 

streben wir aus Kostengründen und unter Berücksichtigung aktueller Reise- und Kontakt-

beschränkungen an, möglichst viele analytische und konzeptionelle Arbeiten an den 

Bürostandorten zu erbringen. Dabei ist die Expertise vor Ort durch die in Völklingen ansässige 

agsta Umwelt Gmbh und eine Vielzahl durch das dwif durchgeführter Projekte im Saarland 

gegeben. Dennoch ist für eine fundierte Bestandsaufnahme und qualifizierte Bewertung eine 

ausreichende Präsenz vor Ort unerlässlich, die möglichst kompakt gehalten wird. Die 

Kommunikation mit Ihnen und den Entscheidungs- und Leistungsträgern vor Ort spielen für uns 

in Projekten eine sehr wichtige Rolle. Für den reibungslosen Austausch mit Ihnen und zur 

Information und Einbeziehung der Akteur*innen empfehlen wir folgende Vorgehensweise: 

1. Auftaktgespräch und Auftragsklärung 

Zeitnah nach Auftragsvergabe findet eine Auftaktbesprechung vor Ort statt, an der alle für das 

Projekt wichtigen Personen der Gemeinde und des Regionalverbandes Saarbrücken teilnehmen. 

Ziel dieses Auftaktgespräches ist es, den konkreten Projektablauf zu definieren, wichtige Ma-

terialien zu übergeben und Zielsetzungen festzulegen. Folgende Punkte sollten bei diesem Ter-

min besprochen und geklärt werden: 

�x zu beachtende Rahmenbedingungen zu den Projektbausteinen (z.B. Auflagen aus dem 

LEADER-Zuwendungsbescheid) 

�x zu beachtende Rahmenbedingungen zu den einzelnen Standorten 

�x zu betrachtender Suchraum für weitere Flächen (z.B. Begrenzung auf die Gemeinde 

Großrosseln) 

�x notwendige Unterlagen (Karten, etc.)  

�x Ansprechpersonen und Kontaktdaten für vertiefende Informationen 

�x Terminabstimmungen / Festlegung von Meilensteinen 

 

Hinweis:  Aufgrund der aktuellen Situation rund um die Corona-Krise  kann eine erste Auftakt-

besprechung auch per Videokonferenz  stattfinden. Hierzu benötigen Sie keine eigenen PC-

Tools. Wir können Sie über Microsoft Teams zu einer Videokonferenz einladen und Sie können 

sich über einen Link dann unkompliziert und einfach einwählen. Damit gewährleisten wir einen 

zeitnahen Projektstart, unabhängig von der weiteren Krisenentwicklung. Der Vor-Ort-Termin 

kann dann zu einem späteren Zeitpunkt im Rahmen der Flächenbesichtigungen nachgeholt wer-

den. 



  
 

 

dwif / agstaUMWELT �$�Q�J�H�E�R�W���ÅKonzept- und Machbarkeitsstudie für naturnahe Übernachtungs- 
angebote in der Gemeinde Großrosseln/Regionalverband Saarbrücken�  ́  

Seite 14 

2. Markt- und Umfeldanalyse  

2.1 Trends und Entwicklungen auf dem Wohnmobil- und Campingmarkt 

Ein Ziel der Studie ist die Bewertung der Marktfähigkeit vorhandener Projektideen in der Ge-

meinde Großrosseln bzw. die Entwicklung neuer Konzepte. Dafür liefern wir Ihnen eingangs ei-

nen Überblick über die wichtigsten Nachfragetrends  und Entwicklungen im Segment des na-

turnahen Übernachtungsmöglichkeiten. Die relevanten Entwicklungen der einzelnen Übernach-

tungstypen Zelten, Trekking, Camping, Glamping und Reisemobile (im Folgenden mit dem Über-

begriff �ÅCamping und Wohnmobilmarkt �  ́zusammengefasst) stellen wir detailliert dar und liefern 

passfähige Good-Practice-Beispiele , auch aus dem Ausland. An diesen Beispielen zeigen wir 

auf, wie Einrichtungen und Produkte für Touristen gestaltet sein sollten und welche Erfolgsfak-

toren dabei wesentlich sind. Ziel ist es, sinnvolle und übertragbare Parameter und Charakteris-

tika für die eigenen Weiterentwicklung zu gewinnen. 

2.2 Nachfrageverhalten von Wohnmobilisten und Campern 

Ergänzend zu den Trends und Entwicklungen auf dem Camping und Wohnmobilmarkt erhalten 

Sie wesentliche Informationen zum Nachfrageverhalten �G�H�U�� �=�L�H�O�J�U�X�S�S�H�� �ÅCamping-Gäste � .́ 

Ziel ist es, die wesentlichen Ansprüche und Erwartungen von Reisenden im Camping- und 

Wohnmobilsegment darzustellen. Hierfür greifen wir auf die Daten des Qualitätsmonitor 

Deutschlands sowie auf unsere Grundlagenuntersuchungen zum Campingtourismus zurück. Die 

Nachfragedaten beinhalten unter anderem Informationen zum Buchungsverhalten, zu Reisemo-

tiven, zum Ausgabeverhalten sowie Auskünfte zu soziodemografischen Merkmalen (Einkom-

menssituation etc.). 

2.3 Wettbewerbsrelevante, naturnahe Angebote im Umfeld 

Im Rahmen der Umfeldanalyse recherchieren wir die wettbewerbsrelevanten Camping- und 

Wohnmobilstellplätze in der näheren Umgebung der Region Warndt-Saargau sowie weitere, 

weitestgehend als naturnahe Übernachtungsmöglichkeit zählende Angebote. Dabei berücksich-

tigen wir auch wettbewerbsrelevante Angebote aus den angrenzenden französischen Gemein-

den. Zudem prüfen wir, ob es womöglich Synergieeffekte zum benachbarten Frankreich gibt, z.B. 

Ausblick vom Warndt-Wald-Weg über die Sandgrube Freyming (Frankreich), Musee Les Mineurs 

Wendel. Der Anspruch liegt hierbei weniger darin, das Angebot in diesem Segment vollumfäng-

lich zu quantifizieren, sondern eine qualifizierte Einschätzung zu den Marktchancen neuer An-

gebote in Ihrer Region treffen zu können. Im Mittelpunkt stehen daher die zu ziehenden  

Schlussfolgerungen für das zukünftige Angebot in der Gemeinde Großrosseln. 
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Im Ergebnis erhalten Sie die wesentlichsten Nachfragetrends auf dem Wohnmobil- und 

Campingmarkt sowie die wichtigsten Wettbewerber im Marktumfeld, woraus ein  

Erkenntnisgewinn für neue Übernachtungsangebote abgeleitet werden kann. 

2.4 Bewertung bestehender Konzepte 

Die aktuellen Projekte am Jagschloss Karlsbrunn und am Bogenschießparcours Warndt werden 

wir im Rahmen einer Flächenbesichtigung vor Ort ansehen. Mit den Ansprechpartner*innen 

führen wir Gespräche und prüfen, ob die grundsätzliche Ausrichtung mit den im Vorfeld identi-

fizierten Markterfordernissen und dem strategischen touristischen Entwicklungsrahmen über-

einstimmt. Ob die Projekte bzw. Flächen sich für die Entwicklung naturnaher Übernachtungs-

möglichkeiten eignen, prüfen wir in der folgenden Standortanalyse . Gegebenenfalls werden wir 

die Ideen aufgreifen und im weiteren Bearbeitungsschritt zu einer Grobkonzeption verdichten. 

3. Standortanalyse : Standortbesichtigungen und Bewertung der 

Mikrostandorte 

In diesem Arbeitsschritt werden die für zukünftige, naturnahe Übernachtungsangebote am 

besten geeigneten Standorte identifiziert. Dafür bereisen wir die in der Ausschreibung ge-

nannten sechs Standorte sowie maximal vier zusätzliche Standorte  in der Gemeinde 

Großrosseln gemeinsam mit dem Auftraggeber. Zur Gewinnung weiterer Informationen zu den 

Flächen planen wir maximal 15 Expertengespräche in Form von Einzelgesprächen. Im Anschluss 

fertigen wir für jeden Standort eine Detailanalyse an. Wir analysieren sowohl die Makrostandorte 

mit ihrem strukturellen Angebot und ihrer Anbindung als auch die vorgeschlagenen 

Mikrostandorte in ihren relevanten Merkmalsausprägungen und stellen diese vergleichend 

gegenüber. Die Auswahl der Kriterien erfolgt in enger Abstimmung mit  Ihnen. Unter anderem 

sind folgende Kriterien erfolgsrelevant: 

3.1 Bauplanerische Kriterien 

In diesem Bearbeitungsschritt erfolgt die Grundlagenermittlung für potenzielle Flächen bzw. 

Beschaffung entsprechender Plangrundlagen in Verbindung mit dem Auftraggeber. Die 

Standorte werden im Hinblick auf folgende Faktoren untersucht: 

�x Eignungssituation, Verfügbarkeit und planungsrechtlicher Zustand 

�x Größe, bzw. Erweiterungsmöglichkeiten 

�x Verkehrslage und �²anbindung 

�x Wegestrecke bis zu den Versorgungsangeboten 
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�x Erschließungsmöglichkeiten und -kosten 

 

Neben Eignungskriterien können je nach Standort i.d.R. auch Konfliktpotentiale , die es zu 

betrachten gilt, relevant sein. Nicht jedes Konfliktpotentail muss dabei von vorneherein zum 

Ausschluss einer potentiellen Fläche führen (Tabukriterien). Vielmehr ist bei den betrachteten 

Standorten einzuschätzen, ob ein relatives Konfliktpotential akzeptabel ist oder durch geeignete 

Maßnahmen minimiert werden kann. 

 

Wir gehen bei unserem Angebot davon aus, dass Plangrundlagen in Verbindung mit Ihnen 

beschafft werden. Das heißt, dass Sie uns alle die Ihnen verfügbaren Unterlagen (z.B. 

Plangrundlagen, vorhandene Gutachten, vorhandene Planungen usw.) zur Verfügung stellen. 

Darüber hinausgehend erforderliche Grundlagen werden soweit verfügbar von uns besorgt. 

Sofern Kosten für zu beschaffende Plangrundlagen anfallen, sind diese im Angebot nicht 

enthalten und würden an den Auftraggeber weitergegeben werden. 

3.2 Tourismusfachliche Kriterien 

Zusätzlich betrachten wir bei den Flächen mindestens folgende Kriterien: 

�x Standortimage / Bekanntheit 

�x Standortumfeld und Komplementärangebote 

�x Synergien mit möglicherweise vorhandenen Betreibern 

�x Authentizität / Passfähigkeit mit den Tourismuskonzepten 

3.3 Bewertungsmatrix 

Die anhand der bisherigen Arbeitsschritte gewonnenen Informationen werden je Mikrostandort 

in einer Scoring-Matrix  zusammengeführt. Dabei werden die Kriterien nach Absprache mit 

Ihnen in ihrer Relevanz gestaffelt und dementsprechend unterschiedlich gewichtet. Mit diesem 

Verfahren ermitteln wir die grundsätzliche touristische Eignung der Flächen und leiten daraus 

die Passfähigkeit für verschiedene Arten naturnahen Übernachtens ab. Sollten für die am besten 

bewertsten Flächen mehrere Arten naturnahen Übernachtens in Frage kommen, werden wir in 

Absprache mit Ihnen noch eine SWOT-Analyse (Stärken-Schwächen, Chancen-Risiken) 

durchführen. 

 

Die Ergebnisse der bisherigen Bearbeitungsschritte werden vor Ihnen und der Projektgruppe in 

einer Zwischenpräsentation  vorgestellt. Hierbei stehen vor allem die Ergebnisse der 

Standortanalyse im Fokus. Im daran direkt anschließenden Workshop  werden wir gemeinsam 

eine Vorzugsfläche auswählen, und Ideen für die Konzeption entwickeln. Ganz im Sinne eines 
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offenen Brainstormings sollen die Teilnehmer ihre Ideen benennen können und wir entwickeln 

diese ergebnisoffen im Laufe des Workshops weiter. Ziel des Workshops ist es, viele 

konzeptionelle Ideen für die Angebotsgestaltung sowohl aus Sicht der der Touristiker vor Ort als 

auch aus Marktsicht und aus planerischer Sicht zu entwickeln. Welche Idee zu einem 

Grobkonzept verdichtet wird, entscheiden wir im Anschluss gemeinsam. 

4. Konzeptentwicklung, Flächenprogramm u nd Umsetzungsleitfa-

den für einen geplanten Betrieb  

Bei der Konzeptentwicklung setzen wir die eingangs in der Markt- und Trendanalyse herausge-

stellten Merkmale zielführend um. In dem vorangegangenen Workshop wurde ein sinnvoller und 

geeigneter Standort ausgewählt, für den wir modellhaft ein Konzept für ein naturnahes Über-

nachtungsangebot entwickeln. Weitere Konzeptionen sind nicht Gegenstand dieses Angebots 

und können zusätzlich beauftrag werden. Damit in weiterer Folge eine Wirtschaftlichkeitshoch-

rechnung erfolgen kann, sind erste konzeptionelle Empfehlungen hinsichtlich der Positionierung, 

der Ausgestaltung sowie der zu erbringenden Dienstleistungen zu treffen, da diese Parameter 

wesentlichen Einfluss sowohl auf die Ertrags- wie auch Aufwandsseite haben. Deshalb geben wir 

erste grobe Empfehlungen zu folgenden Inhalten:  

�x Positionierung / Klassifizierung des Angebots  

�x Mögliche Alleinstellungsmerkmale gegenüber Wettbewerbern  

�x Konzeptionelle Eckpfeiler für die Angebotsinfrastruktur (Anzahl und Qualität der Sanitär-

anlagen, Größe der Rezeption, etc.) 

�x Kapazitäten und Struktur (je nach Übernachtungsart: Anzahl Stand- bzw. Zeltplätze, Ein-

schätzung zum Stellplatz-Mix, z.B. Anteil Touristikplätze, Dauerstellplätze, Mobilheime, 

Mietobjekte)  

�x Zielgruppendefinition und Zielgruppenbedürfnisse in Kürze 

�x Ausstattung und mögliche Service-Angebote (Gastronomie, Sport- und Freizeiteinrich-

tungen etc.)  

�x Preispolitik (auf Basis branchenspezifischer Werte sowie der Wettbewerbsanalyse) 

�x Öffnungstage Hotel bzw. Öffnungszeiten Service-Angebote und Gastronomie  

�x Flächenbedarf allgemein (Einschätzung auf Basis branchenüblicher Kennzahlen) 

�x Flächendefinition der Gast- / Konsumenten-, Produktions-, Lager-, Verkehrs- und Neben-

flächen oder besondere Anforderungen an die Erschließung. Es erfolgt diesbezüglich 

eine Abschätzung anhand von branchenüblichen Vergleichsmaßstäben oder 
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Erfahrungswerten. Fachplanungen (z.B. Stellplatzanlagen, hochbauliche Planungen) oder 

Sondergutachten (z.B. Zustand Infrastruktur) sind im Angebot nicht enthalten.  

 

Im Anschluss bündeln wir alle Informationen in einem Umsetzungsleitfaden , in dem zeitlich 

untersetzt alle weiteren, notwendige Bearbeitungsschritte im Rahmen der Projektentwicklung 

beschrieben werden. In dem Leitfaden geben wir auch Hinweise auf eventuell notwendige 

Sondergutachten. 

 

Hinweis: Sollte sich einer der Standorte als besonders geeignet für eine Übern achtungs-

art herausstellen, die nur sehr geringen Planungsaufwand benötigt, so können wi r für 

diese �² zusätzlich zu der oben beschriebenen Gesamtkonzeption - eine Teilkonzeption 

erstellen. 

5. Wirtschaftlichke it sbetrachtung 

Auf Basis der vorangegangenen Bearbeitungsschritte führen wir eine Plan-Gewinn- und Ver-

lustrechnung  durch. Sie erfordert eine Vorschaurechnung der zu erwartenden Betriebserträge 

(=Umsatz) und der betriebsbedingten Aufwendungen: 

 

�x Umsatzvorschaurechnung;  die Berechnung erfolgt auf Grundlage der Gästeschätzung, 

sowie der Einnahmen aus Zusatzleistungen (Gastronomie, Veranstaltung, Events, Tagung, 

Wellness, Produktverkäufe usw.). Das Gästepotenzial leitet sich wiederum auf Basis der 

Markt- und Wettbewerbsanalysen, dem vorgeschlagenen Konzept, dem Standort sowie 

darauf aufbauend auf Erfahrungswerten hinsichtlich der Kapazitätsauslastung ab. Dabei 

greift das dwif auf die umfangreichen Daten aus den Betriebsvergleichen sowie elektroni-

schen Bilanzdaten eines Bankinstituts zurück.  

�x Kostenschätzung:  Betriebsbedingte Aufwendungen  (Personalbedarf, Kosten der Ver- 

und Entsorgung, sonstige Betriebs- und Verwaltungskosten) hängen sehr stark von der 

zukünftigen Organisationsstruktur und vielen weiteren Fragen ab. Entsprechend können 

�K�L�H�U�]�X�� �Q�X�U�� �Å�6�]�H�Q�D�U�L�R-�%�H�U�H�F�K�Q�X�Q�J�H�Q�´�� �X�Q�W�H�U�� �G�H�U�� �$�Q�Q�D�K�P�H�� �Y�R�Q�� �E�H�V�W�L�P�P�W�H�Q�� �3�U�l�P�L�V�V�H�Q��

durchgeführt werden. Für die Schätzung der Abschreibungen und Fremdkapitalkosten  

werden möglichst genaue Angaben zu den Investitionskosten für das Bauvorhaben sowie 

zu dessen Finanzierung benötigt. 

 

Das Betriebsergebnis I , das sich als Differenz zwischen Betriebserträgen und betriebsbedingten 

Aufwendungen ergibt, lässt Rückschlüsse auf die Höhe des betriebswirtschaftlich vertretbaren 

Investitionsvolumens zu. 
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Auf Basis dieser Wirtschaftlichkeitshochrechnung wird das dwif-Beraterteam die folgenden Ein-

zelberechnungen erstellen: 

�x Berechnung & Prognose der Erträge und Aufwendungen für �H�L�Q���ÅNormaljahr �´����� ���H�L�Q���Q�D�F�K��

der Eröffnung laufendes normales Jahr, welches als nachhaltig und konstant hinsichtlich 

der Einnahmen und Ausgaben anzusehen ist). 

�x Die Berechnung erfolgt in Form der im Gastgewerbe üblichen Darstellung in Form eines 

SKR 70 (Sonderkontorahmen). 

�x Berechnung des zu erwartenden Cash-Flows für das Normaljahr. 

�x Berechnung der Reinvestitionen im Planobjekt . Bezugsgröße bilden die angenommenen 

Investitionskosten der Machbarkeitsstudie. 

 

Im Rahmen einer Szenario-Betrachtung  wird zudem überprüft, wie sich Änderungen bei den 

wichtigsten Berechnungsparametern, vor allem Preisniveau und Auslastung der Kapazitäten, auf 

das Ergebnis der Wirtschaftlichkeitsrechnung auswirken. Die Ergebnisse werden kommentiert 

und Schlussfolgerungen in Bezug auf die Erfolgswahrscheinlichkeit bzw. die mit dem Projekt 

verbundenen Chancen und Risiken dargestellt. 

Im Ergebnis erhalten Sie eine kommentierte Wirtschaftlichkeitsvorschaurechnung mit ei-

ner Einschätzung zur Marktfähigkeit des Vorhabens.  

6. Investition und Finanzierung 

Investitionskosten 

Bei der abschließenden Prüfung der Machbarkeit kommen grundsätzlich zwei Möglichkeiten in 

Betracht:  

�x Wenn bereits konkrete Vorstellungen zur voraussichtlichen Höhe der geplanten Investiti-

onen und deren Finanzierung bestehen, wird überprüft, ob diese mit der Höhe des ermit-

telten Betriebsergebnis I in Einklang stehen.   

�x Liegen noch keine Vorstellungen zum Investitionsvolumen und zur Finanzierung vor, dann 

errechnen wir - das dwif und die agsta Umwelt - auf Basis branchenspezifischer Kennzah-

len eine grobe Schätzung hinsichtlich der zu erwartender Investitionskosten vornehmen.  

 

Finanzierung 

Auf Basis der Wirtschaftlichkeitsberechnungen wird das dwif den notwendigen Finanzierungs-

bedarf ermitteln bzw. mögliche Finanzierungsszenarios aufzeigen.  
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7. Dokumentation und Präsentation der Ergebnisse 

Die Zwischenergebnisse und Arbeitssitzungen sowie auch wichtige Absprachen werden von uns 

schriftlich dokumentiert.  Die Projektergebnisse werden in einem schriftlichen Bericht zusam-

mengeführt. Der Auftraggeber erhält den Ergebnisbericht in digitaler Form (PDF). In dem Ge-

samthonorar sind eine Auftaktbesprechung, ein Akteursworkshop inkl. Präsentation des Zwi-

schenstands und eine Abschlusspräsentation jeweils vor Ort enthalten.  

 

Sollten die Corona-bedingten Regeln keine Präsenzveranstaltungen mit dem erforderlichen Per-

sonenkreis ermöglichen, werden die Termine virtuell stattfinden. Weitere Präsentationen, z.B. vor 

politischen Gremien, sind jederzeit möglich und werden pro weiteren Termin als Bietergemein-

schaft mit 1.000 Euro (netto, inkl. Reisekosten) verrechnet. 

8. Flexibel hinzubuchbare Erweiterungsmodule 

Prüfung zusätzlicher Flächen 

Gern bieten wir Ihnen an, zusätzliche Flächen zu bereisen und nach dem oben beschriebenen 

Schema zu bewerten. Je Standort berechnen wir als Bietergemeinschaft gemeinsam 1.000 EUR. 

Prüfung weiterer Varianten  

Sofern neben der Gesamtkonzeption für die Vorzugsfläche weitere Varianten ausgearbeitet und 

berechnet werden sollen, bedarf dies einer zusätzlichen Beauftragung. Die Kosten sind hierbei 

abhängig von den Abweichungen zur Ursprungsvariante. Der Mindestaufwand bei geringeren 

Abweichungen, wie z.B. der Änderung der Übernachtungsart (z.B. Wohnmobilstellplatz anstatt 

Zeltplatz) stellt sich wie folgt dar:  

�x Überprüfung der Mikro-Standortbewertung gemäß der veränderten Ausgangssituation 

�x Definition der neuen konzeptionellen Eckpunkte als Grundlage für die Wirtschaftlichkeits-

berechnung 

�x Wirtschaftlichkeitsberechnung 

�x Anpassung des Flächenbedarfs und entsprechend der Nutzungsänderung neue Eignungs-

prüfung 

 

Für weitere Varianten erstellen wir Ihnen gern nach Absprache ein zusätzliches, passgenaues 

Angebot. 
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IV. ZEITPLAN 
 

Die Bearbeitungszeit für die Machbarkeitsstudie beträgt rund 3-4 Monate  nach Auftrags-

vergabe, jedoch frühestens ab Januar 2021. Sofern aus Ihrer Sicht ein anderer Zeitplan wün-

schenswert ist bzw. der Zuwendungsgeber andere Fristen vorgibt, kann gerne eine Abstimmung 

hierzu erfolgen. Ein detaillierter Zeitplan wird zum Auftaktgespräch erarbeitet und mit Ihnen 

abgestimmt. Voraussetzung für die Einhaltung dieses Zeitrahmens ist die Termintreue aller Be-

teiligten. Verzögerungen, die nicht durch die Auftragnehmer verursacht werden, können zu einer 

Verlängerung der Laufzeit führen. Sofern Teilnahmen an politischen Gremien u. ä. erforderlich 

sind, kann dies Einfluss auf die Zeitschiene haben, der durch uns nicht beeinflussbar ist. 
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V. KOSTEN 
 

Die angegebenen Kosten sind nachhaltig kalkuliert. Sie sichern die Arbeitsplätze und eine faire 

Bezahlung unserer Mitarbeiter*innen. Darüber hinaus gewährleisten sie eine verantwortungs-

volle Auswahl von Lieferanten und Verbrauchsmaterialien. 

 

Unsere Leistungen Kosten 

Markt-, Trendanalyse, Konkurrenzanalyse am Makrostandort 3.000 �½ 

Mikrostandortsuche und Standortbewertung dwif (Bereisung und 
Bewertung) 6.000 �½ 

Mikrostandortsuche und Standortbewertung agstaUMWELT (Be-
reisung und Bewertung) �������������½ 

Grundlagenermittlung und Beschaffung von Plangrundlagen 
(ohne Kosten für Plangrundlagen, Gutachten oder ähnliches) �������������½ 

Grobkonzeption für einen geplanten Betrieb (Positionierung, Un-
ternehmensphilosophie, Betriebsstruktur) �������������½ 

Wirtschaftlichkeitsbetrachtung und Betreiberprofil für einen ge-
planten Betrieb 3.500 �½ 

Darstellung Raumprogramm auf der ausgewählten Fläche �������������½ 

Planerische Darstellung des Konzeptes unter Berücksichtigung der 
für die Planung relevanten Grundlagen 4.1�������½ 

Projektentwicklungs- und Umsetzungsplan 1.500 �½ 

Projektmanagement dwif inkl. 1 Präsenzworkshop inkl. Zwischen-
präsentation, 1 Abschlusspräsentation, maximal 15 Expertenge-
spräche, Dokumentation, Reisekosten inklusive. 5.500 �½ 

Projektmanagement Aufwand agstaUMWELT inkl. 1 Präsenz-
workshop inkl. Zwischenpräsentation, 1 Abschlusspräsentation, 
Reisekosten inklusive. 2.0�������½ 

 

Gesamtkosten netto 

 

39.000 �½ 

Umsatzsteuer  6.240 �½ 

Gesamtkosten brutto 45.240 �½ 
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In dieser Studie nicht enthalten sind Sondergutachten (z.B. Untergrundverhältnisse, Baumstand-

fähigkeit (z.B. bei Baumhäusern), ökologische Kartierungen (Fauna/Flora), Zustand Infrastruktur, 

Mobilität, usw. Diese können nach Absprache separat beauftragt werden bzw. können wir Ihnen 

geeignete Ansprechpartner nennen. 

 

Der konkrete Auszahlungsplan wird nach Auftragsvergabe mit Ihnen besprochen. Wir schlagen 

vor: 

�x 50% nach Auftragsvergabe und 

�x 50% nach Abgabe des Endberichtes. 

 

Dieses Angebot ist in der vorliegenden Form bis 31. März 2020 gültig. Mit der Projektbearbei-

tung kann im Januar 2021 begonnen werden. 
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VI. PROJEKTREFERENZEN 

1. Projektreferenzen dwif-Consulting GmbH 

Marktforschung, Grundlagenstudien und Wirtschaftsfaktor Camping (Auswahl) 

�x �ÅZwischen Zelt und Glamping �² Chancen für den Campingtourismus durch Innovation�´���,�P��

pulsvortrag von Dr. Mathias Feige, Auftraggeber: Bundesverband der Campingwirtschaft 

in Deutschland e.V., 2018: 

�x Der Campingmarkt als Wirtschaftsfaktor in Deutschland, Caravaning Industrie Verband e.V. 

(CIVD), aktuell in Bearbeitung, zuletzt 2017. 

�x Der Campingmarkt in Deutschland, Auftraggeber: Deutscher Tourismusverband e.V., 2010. 

�x Wirtschaftsfaktor Campingtourismus. Auftraggeber: Deutscher Tourismusverband e.V. 

(DTV), 2002 bis 2004. 

�x Entwicklungschancen des Campingtourismus in Mecklenburg-Vorpommern, Auftraggeber: 

Ministerium für Wirtschaft, Bau und Tourismus Mecklenburg-Vorpommern, 2014. 

Potenzialanalysen, Machbarkeitsstudien im Campingsegment (Auswahl) 

�x Machbarkeitsstudie für einen Reisemobilstellplatz in Suhl, Auftraggeber: Suhler Betriebs- 

und Beteiligungsgesellschaft mbH, 2020. 

�x Strategieberatung zur zukünftigen Ausrichtung eines Camping-Resorts in Bayern inkl. 

Wirtschaftlichkeitsberechnungen zu geplanten Investitionen, Auftraggeber: Kaiser Cam-

ping Outdoor Resort Bad Feilnbach, 2019 

�x Nationale Standort-Eruierung für die Glamping GmbH und Exposé-Erstellung, Auftragge-

ber: WYRD GASTRO GmbH, 2018.  

�x Konzept- und Machbarkeitsstudie zur Einrichtung touristischer Campinglätze und Wohn-

mobilplätze in der Region Saarbrücken, Auftraggeber: Regionalverband Saarrücken e.V., 

2016.  

�x Vergleichende Campingplatz-Standortanalyse für den Landkreis Potsdam-Mittelmark, 

2014. 

Potenzialanalysen, Machbarkeitsstudien für den Beherbergungsmarkt (Auswahl)  

�x Machbarkeitsuntersuchung für ein Hotelprojekt in der Verbandsgemeinde Rhein-Nahe, 

Auftraggeber: VG Rhein-Nahe, 2019 

�x Machbarkeitsuntersuchung für Beherbergungsansiedlung in Beuren, Auftraggeber: Beu-

ren, 2019  
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�x Strategische Marketingberatung für das Familien-Kinder-Hotel Waldhof, Auftraggeber : 

Seetelhotels, 2018.  

�x Plausibilitätsprüfung für Chalet-Dorf in Gunzenhausen, 2018. 

�x Betriebsanalyse für das Weinhoteledelacker, zuletzt 2018.  

�x Strategische Marketingberatung für ein Feriendorf-Resort Reetland am Meer auf Rügen, 

Auftraggeber: ReValue GmbH, 2018.  

�x Potenzialanalyse für hochwertige Ferienwohnungen in der Burg Lauenstein, Auftraggeber: 

Bayerische Verwaltung der staatlichen Schlösser, Gärten und Seen, 2017. 

 

Gerne nennen wir Ansprechpartner für diese und weitere Referenzen. 

Mehr zum dwif unter www.dwif.de 

 

2. Projektreferenzen agsta Umwelt GmbH 

Referenzprojekte im touristischen Kontext 

Wir versichern die Richtigkeit der folgenden Angaben: 

 

�x Saarländisches Industriekulturkonzept 

Auftraggeber:    Ministerium für Bildung und Kultur 

Leistungen agstaUMWELT: Erstellung des Saarländischen Industriekulturkonzeptes im 

Rahmen eines integrierten territorialen Konzeptes für das 

EFRE-Programm Saarland 2021-�����������L�P���=�L�H�O���Å�,�Q�Y�H�V�W�L�W�L�R�Q���L�Q��

�%�H�V�F�K�l�I�W�L�J�X�Q�J���X�Q�G���:�D�F�K�V�W�X�P�´ 

Stand:    In Arbeit. 

Projektteam:   Dipl.-Ing Claudia Lennartz, B.Sc. Laetitia Bieringer 

 

�x Gemeinde Mettlach-Orscholz, Maßnahmen rund um das Cloefatrium (incl. Baum-

wipfelpfad) an der Saarschleife 

Rahmenplan, Bebauungspläne, Ökologische Baubegleitung und weitere Projekte für Teil-

maßnahmen, z.B. Freianlagenplanung Neuer Cloefparkplatz, Projektsteuerung für Einzel-

maßnahmen, Naturschutzfachliche Anträge, u.v.m.  

Auftraggeber:   Gemeinde Mettlach, sowie für Teilmaßnahmen Saarschlei-

fentouristik, eak (Erlebnisakademie) 

Leistungen agstaUMWELT: Aufstellung (teilweise Änderung) verschiedener Bebau-

ungspläne u.a. für den Baumwipfelpfad Saarschleife, 
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�5�D�K�P�H�Q�S�O�D�Q�X�Q�J���Å�5�X�Q�G���X�P���G�D�V���&�O�R�H�I-Atrium), Projektsteu-

erung für Teilmaßnahmen, Freianlagenplanung, Ökologi-

sche Baubegleitung Baumwipfelpfad, u.v.m., Organisation 

und Betreuung der Mehrfachbeauftragung zur Findung des 

Standortes des Cloef-Atrium, usw. 

Stand:  Größtenteils fertiggestellt, durchgängige Bearbeitung in 

vielen verschiedenen Projekten seit 2001 

Projektteam:  Dipl.-Ing. Tobias Rexer, Dipl.-Ing Claudia Lennartz, Dipl.-

Geogr. Harald Schuler 

 

�x Visitor Management Plan, Bebauungsplan und weitere Leistungen für das National-

parktor Hunsrück Hochwald und Keltenpark in Otzenhausen, Gemeinde Nonnwei-

ler 

Auftraggeber:   �*�H�P�H�L�Q�G�H���1�R�Q�Q�Z�H�L�O�H�U�����7�H�L�O�Z�H�L�V�H���=�Z�H�F�N�Y�H�U�E�D�Q�G���Å�1�D�W�L�R�Q�D�O��

�S�D�U�N�W�R�U���.�H�O�W�H�Q�S�D�U�N�´ 

Leistungen agstaUMWELT: Visitor Management Plan für das Besucherzentrum des Na-

tionalparks Hunsrück Hochwald & Keltenpark in Otzenhau-

sen. Der Visitor Management Plan beinhaltet u.a. die Un-

tersuchung von Impacts und ein darauf aufbauendes Maß-

nahmenkonzept. 

Weitere Leistungen:   �%�H�E�D�X�X�Q�J�V�S�O�D�Q�� �Å�1�D�W�L�R�Q�D�O�S�D�U�N�W�R�U�´���� �2�U�J�D�Q�L�V�D�W�L�R�Q�� �X�Q�G�� �%�H��

treuung verschiedener Vergabeverfahren, ISEK Otzenhau-

sen  

Stand:    Teilweise noch in Arbeit. 

Projektteam:   Dipl.-Ing Claudia Lennartz, Dipl.-Ing. Tobias Rexer 

 

�x Verschiedene Planungen und Projekte für das Weltkulturerbe Völklinger Hütte 

Auftraggeber:   Weltkulturerbe Völklinger Hütte �² Europäisches Zentrum 

für Kunst und Industriekultur 

Leistungen agstaUMWELT: �9�H�U�V�F�K�L�H�G�H�Q�H�� �0�D�F�K�E�D�U�N�H�L�W�V�V�W�X�G�L�H�Q�� �Å�7�R�X�U�L�V�W�L�V�F�K�H�� �(�Q�W�Z�L�F�N��

�O�X�Q�J�´���I�•�U���G�D�V��Weltkulturerbe in verschiedenen Förderperi-

oden 

Weitere Leistungen: Projektsteuerung VisitorCenter in der 

Sinteranlage, Organisation und Betreuung verschiedener 

EU-weiter Vergabeverfahren  

Stand:    Abgeschlossen 

Projektteam:   Dipl.-Ing Claudia Lennartz, Dipl.-Ing. Yvonne Volgger 
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�x Bebauungsplan, FNP-Teiländerung und verschiedene Änderungen des Bebauung s-

planes Ferienpark Bostalsee (heute CenterParcs), Gemeinde Nohfelden 

Auftraggeber:   Gemeinde Nohfelden, sowie für Teilmaßnahmen Center-

Parcs 

Leistungen agstaUMWELT: Aufstellung verschiedener Bebauungspläne (Gesamtplan 

114 ha), Entwurf der ursprünglichen Bebauungskonzeption, 

die dem Bebauungsplan zugrunde gelegt wurde, Ökologi-

sche Baubegleitung (Monitoring), FNP-Änderung 

Stand:  Bebauungspläne sind rechtskräftig, Monitoring Maßnah-

men laufen noch 

Projektteam:  Dipl.-Ing Claudia Lennartz, Dipl.-Geogr. Harald Schuler, 

Dipl.-Ing. Tobias Rexer, Dipl.-Biogeogr. Björn Girkens 

 

�x Bebauungsplan und verschiedene Änderungen des Bebauungsplanes Sole-/The r-

malbad Rilchingen (heute Saarland-Therme, einschließlich Wohnmobilstellplätze, 

Clamping-Anlage, u.v.m.), Gemeinde Kleinblittersdorf 

Auftraggeber:    Gemeinde Kleinblittersdorf 

Leistungen agstaUMWELT: Aufstellung verschiedener Bebauungspläne (Gesamtplan 

64 ha), ökologische Begleitmaßnahmen 

Stand:    Bebauungspläne sind rechtskräftig. 

Projektteam:   Dipl.-Ing Claudia Lennartz, Dipl.-Geogr. Harald Schuler 

 

�x Freiraumkonzept mit integriertem Städtebaulichen Bezug (FISB) Deutsch Französi-

scher Garten in der Landeshauptstadt Saarbrücken 

Auftraggeber:    Landeshauptstadt Saarbrücken 

Leistungen agstaUMWELT: �(�U�V�W�H�O�O�X�Q�J���G�H�V���)�,�6�%���L�P���5�D�K�P�H�Q���G�H�U���)�|�U�G�H�U�S�U�R�M�H�N�W�H���Å�=�X�N�X�Q�I�W��

�6�W�D�G�W�J�U�•�Q�´�� �X�Q�G�� �Å�6�R�]�L�D�O�H�U�� �=�X�V�D�P�P�H�Q�K�D�O�W�´�� �P�L�W�� �L�Q�W�H�Q�V�L�Y�H�U��

Nutzerbeteiligung (Besucherbefragungen im Rahmen ver-

schiedener Veranstaltungen, Workshops an Schulen, Info-

stände, usw,) 

Inhalt: Vorbereitung der Gesamtmaßnahme des DFG in 

Saarbrücken, Formulieren von Handlungsansätzen und von 

einem Maßnahmenkonzept 

Stand:    Fertiggestellt 2020  

Projektleiter:   M.Sc. Alexander Knoll, Dipl.-Ing Claudia Lennartz 
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�x Bebauungspläne Erlebnisort Reden und Garten Reden und weitere Projekte  

Auftraggeber:    Gemeinde Schiffweiler / Industriekultur Saar 

Leistungen agstaUMWELT: Erstellung verschiedener Bebauungspläne für den Standort 

der ehemaligen Tagesanlage Reden auf der ein Nutzungs-

mix, v.a. auch mit touristischer Zielsetzung entstanden ist 

���]���%�����Å�*�R�Q�G�Z�D�Q�D���² �'�D�V���3�U�l�K�L�V�W�R�U�L�X�P�´�����:�D�V�V�H�U�J�D�U�W�H�Q�����$�X�V�W��

�V�W�H�O�O�X�Q�J�H�Q���Å�'�D�V���(�U�E�H���² �%�H�U�J�E�D�X���L�P���6�D�D�U�O�D�Q�G�´�����X�V�Z���� 

�%�H�E�D�X�X�Q�J�V�S�O�l�Q�H���Å�*�D�U�W�H�Q���5�H�G�H�Q�´���I�•�U die Große Halde und 

den Schlammweiher mit dem Ziel der touristischen Inwert-

setzung (Skaterweg, SommerAlm, geplante Nutzungen wie 

Glamping, Veranstaltungen, Skiprider, usw.) 

Verschiedene begleitende Maßnahmen, z.B. Vergabever-

fahren 

Stand:    Verschiedene Planungen über mehrere Jahre 

Projektleiter:   Dipl.-Ing Claudia Lennartz, Dipl.-Geogr. Harald Schuler 

 

Darüber hinaus gehören zu unseren Referenzen im Bereich Tourismus und Naherholung eine 

Vielzahl von Bebauungsplänen (z.B. für mehrere Hotels, für mehrere Kultur- und Festhallen, Nah-

erholungsprojekte, usw.) Freianlagenplanungen und Vergabeverfahren (z.B. Mountain-Bike-Park 

in Perl, Haldenmetro, Sanierung Congresshalle, Standortfindung Saarlandhalle, u.v.m.) 

 

Gerne nennen wir Ansprechpartner für diese und weitere Referenzen. 
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VERTRAGSBEDINGUNGEN  

DWIF-CONSULTING GMBH 

 

Ansprechpartner für die  

Vertragsabwicklung 
  Lars Bengsch, Geschäftsführer 

dwif-Consulting GmbH 

Sonnenstraße 27, 80331 München 

Tel.: +49(0)89 / 237 028 9-0 

Bindungsfrist   An dieses Angebot halten wir uns bis zum 31.03.2021 ge-

bunden. 

Nebenabreden   Nebenabreden bedürfen der Schriftform. 

Urheberschutz   Alle Bestandteile dieses Angebots unterliegen dem Urhe-

berschutzgesetz. © 2020 dwif 

Das Angebot darf nicht an Dritte, insbesondere nicht an 

Konkurrenzunternehmen, weitergeben werden. 

Freistellung von Rechten Dritter   Soweit der Auftraggeber Material zur Verfügung stellt, 

stellt er den Auftragnehmer von Rechten Dritter an die-

sem Material frei. 

Haftung   Der Auftragnehmer haftet gegenüber dem Auftraggeber 

für vorsätzlich oder grob fahrlässig verursachte Schäden. 

Die Haftung beträgt dabei maximal die Höhe des Auf-

tragsvolumens. Die weitere Haftung ist ausgeschlossen. 

Zahlungsbedingungen   Die Zahlungsbedingungen und -fristen gelten wie folgt:  

50% bei Auftragsvergabe 

50% nach Abgabe des Endberichtes. 

Alle Zahlungen sind innerhalb von 14 Tagen nach Rech-

nungsstellung netto Kasse ohne Abzüge per Überweisung 

zu leisten. Bei Nichtzahlung gerät der Auftraggeber auch 

ohne zusätzliche Mahnung in Verzug.  

Bei späterer Zahlung sind Verzugszinsen fällig. 

Vertraulichkeit   Der Auftragnehmer sichert für alle ihm im Rahmen dieses 

Projektes zur Kenntnis gelangenden Daten und Informati-

onen strenge Vertraulichkeit zu. Alle vertraulichen Unterla-

gen werden unter Verschluss gehalten, computergespei-

cherte Daten durch entsprechende Sicherheitsmechanis-

men serverseitig geschützt. 

Gerichtsstandvereinbarung   Der Gerichtsstand ist München. 
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MEINDE GROßROSSELN 
LEISTUNGS- & KOSTENANGEBOT 

 

Ihre Ansprechpartner*innen 

   

HEIKO RAINER DIANA PINNOW TOBIAS REXER 

Senior Consultant 
h.rainer@dwif.de 

Tel. +49(0)89 / 237 028 9-22 

Consultant 
d.pinnow@dwif.de 

Tel. +49(0)30 / 757 94 9-15 

Projektingenieur 
tobias.rexer@agsta.de 

Tel. +49(0)6898 933990-0 

 
Dieses Angebot ist in der vorliegenden Form bis zum 31. März 2021 gültig. 

Über eine Beauftragung zu den benannten Inhalten und Konditionen würden wir uns freuen. 

 

Mit freundlichen Grüßen 

 

 

Diana Pinnow 

Consultant 

dwif-Consulting GmbH 

Berlin/München/Völklingen, den 22. Januar 2021  
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I. ���h�^�'���E�'�^�^�/�d�h���d�/�K�E���˜�����h�&�'�������E�^�d���>�>�h�E�' 
 

Die Gemeinde Großrosseln möchte sich touristisch weiterentwickeln. Bisher sind sowohl die frei-

zeittouristischen Angebote als auch das Beherbergungssegment sehr kleinteilig strukturiert und 

kaum überregional bekannt. Die Grundlagen der Weiterentwicklung fußen auf der Landestou-

rismuskonzeption sowie den Positionierungsstrategien der Landeshauptstadt Saarbrücken, in 

der auch die Leitlinien für die touristische Profilierung und Weiterentwicklung der R egion Saar-

brücken beschrieben sind. Im Rahmen �G�H�U���Q�H�X�H�Q���Å�7�R�X�U�L�V�P�X�V�V�W�U�D�W�H�J�L�H���5�H�J�L�R�Q���X�Q�G���/�D�Q�G�H�V�K�D�X�S�W��

�V�W�D�G�W�� �6�D�D�U�E�U�•�F�N�H�Q�� ���������´ sollen unter anderem die Naturräume rund um Saarbrücken stärker 

inszeniert werden. Dabei steht in der Gemeinde Großrosseln der Warndt-Wald als Naturschutz-

gebiet im Fokus. 

 

Der Naturtourismus steht auch in der Landestourismuskonzeption 2025 im Zentrum. In der Ziel-

gruppendefinition wird vor allem auf die Gästegruppe der �Å�(�[�S�O�R�U�H�U�´ gesetzt. Um diese Ziel-

gruppe zu gewinnen, bedarf es passender Übernachtungsangebote. Hier setzt die Gemeinde 

Großrosseln an und plant die Einrichtung von naturnahen Übernachtungsangeboten.  

 

Die wesentlichen Ziele des Projekts sind die Prüfung und Bewertung der vor Ort angedachten 

Projektideen und Flächen für die Einrichtung von naturnahen Übernachtungsangeboten unter 

Berücksichtigung der Interessen beteiligter Akteure, naturschutzfachlicher sowie bauplaneri-

scher Restriktionen und betriebswirtschaftlicher Machbarkeit und darauf basierend die Entwick-

lung eines marktfähigen Konzepts. 

 

Wir, die dwif-Consulting GmbH und die agstaUMWELT GmbH, möchten als Projektpartner auf 

Augenhöhe die Gemeinde Großrosseln bei der Weiterentwicklung unterstützen. Wir sehen in der 

Bündelung unserer jeweiligen Kernkompetenzen �² Tourismus Know-How und städtebauliche 

Expertise �² die optimale Kombination zur Bearbeitung dieser Aufgabe. Die dwif-Consulting 

GmbH tritt federführend auf und ist für das Projektmanagement verantwortlich. 
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II. �h�E�^���Z�����<�K�D�W���d���E�•���&�m�Z���/�,�Z�����&�Z���'���^�d���>�>�h�E�' 

1.1 Unternehmensdarstellung und Projektteam dwif-Consulting GmbH  

 

UNTERNEHMENSBESCHREIBUNG DWIF 
 

 
 
Hervorragendes touristisches Know-how, exklusive Marktdaten und die Freude da-

ran, gemeinsam mit unseren Kunden nutzenstiftende Strategien und Lösungen für 

den Tourismus zu entwickeln, machen uns seit unserer Gründung im Jahr 2003 aus. 

 

Für unsere wegweisende Tourismusberatung setzen wir bewusst Schwerpunkte: 
 

DESTINATIONSMANAGEMENT 
 

Wir machen Ihre Destination fit für den här-
ter werdenden Wettbewerb. 

MARKTFORSCHUNG 
 

Wir stehen für innovative und zielgerichtete 
Marktforschung im Tourismus. 

BETRIEBSWIRTSCHAFTLICHE BE-
RATUNG 
 

Wir coachen Sie in allen Phasen von der 
Gründung, über den laufenden Betrieb bis 
zur Nachfolgeregelung. 

ÖKONOMISCHE ANALYSEN 
 

Wir ermitteln die wirtschaftliche Bedeutung 
des Tourismus �² für fundierte tourismuspoli-
tische Entscheidungen. 

 
Zu unseren Kunden zählen Destinationsmanagement-Organisationen, Betriebe aus 

der Tourismus-, Kultur- & Freizeitwirtschaft, das Gastgewerbe, touristische Ver-

bände, Finanzdienstleister und öffentliche Institutionen.  

 

Mehr über uns und unsere aktuellen Projekte finden Sie unter www.dwif.de. 
 

Wegweisend  
im Tourismus 

Bild: iStock.com_vovashevchuk 
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Wir sind Experten für Beherbergungsbedarfsanalysen, Machbarkeitsstudien und 

zukunftsfähige Infrastrukturentwicklung 

Umfangreiche Marktinformationen 

Unser Unternehmen besitzt für den Bereich Camping- und Wohnmobiltourismus in Deutschland 

langjährige sowie kontinuierliche Marktinformationen , insbesondere durch periodische Ge-

samterhebungen für das Bundesministerium für Wirtschaft und Technologie sowie den Deut-

schen Tourismusverband. Dabei befasst sich das dwif nicht nur mit dem wichtigen Bereich des 

Touristikcampings, sondern verfügt auch über Kennzahlen und Erfahrungswerte im Bereich des 

statistisch nur unzureichend erfassten, betriebswirtschaftlich jedoch umso bedeutsameren Dau-

ercampings. Durch die in der Vergangenheit in enger Kooperation mit dem ADAC durchgeführ-

ten periodischen Betriebsvergleiche verfügen wir über fundierte Kenntnisse zur betriebswirt-

schaftlichen Situation sowie den Kosten- und Ertragsstrukturen bei unterschiedlichen Betriebs-

typen von Campingplätzen.  

 

Saarland-Expertise 

Zudem ist das dwif mit dem Tourismus im Saarland bestens vertraut. Schon seit dem Jahr 2004 

erstellen wir das Sparkassen-Tourismusbarometer für das Saarland u.a. mit exklusiven Daten 

zur Besucherentwicklung der Freizeiteinrichtungen im Land. Zudem haben wir die Tourismus-

konzeption Saarland 2025 erstellt. Sie widmet sich der zentralen Frage, wie der Tourismus ei-

nen entscheidenden Beitrag zum Strukturwandel im Saarland leisten kann. Das dwif ist daher 

mit der aktuellen und zukünftigen Tourismusausrichtung des Saarlandes bestens vertraut und 

kann daraus Schlussfolgerungen für den Camping- und Wohnmobilmarkt ziehen. 

 

Planungssicherheit für zukunftssichere Infrastrukturentwicklung 

Dank unserer betriebswirtschaftlichen Kompetenz  liefern wir Ihnen die notwenige Planungs-

sicherheit für marktfähige, touristische Infrastrukturentwicklung. Von der reinen Plausibilisie-

rungsprüfung touristischer Vorhaben, über strategische Marketing-Beratung, bis hin zu zur voll-

umfänglichen Potenzial- und Machbarkeitsanalyse mit Wirtschaftlichkeitsvorschaurechnungen 

und Sensitivitätsanalysen erhalten unsere Kunden maßgeschneiderte Entscheidungshilfen . 

Folgende Auswahl an Referenzen verdeutlicht unsere Kompetenz in der Erstellung von fundier-

ten Studien für Beherbergungsbedarf und Ansiedlungen von Beherbergungsprojekten, vor allem 

im Bericht Camping und Wohnmobil: 

�x Machbarkeitsstudie für einen Reisemobilstellplatz in Suhl, 2020 

�x IST-Analyse und zukünftige Ausrichtung eines Camping-Resorts in Bayern, 2019 

�x �%�H�K�H�U�E�H�U�J�X�Q�J�V�P�D�U�N�W�D�Q�D�O�\�V�H���X�Q�G���%�H�Z�H�U�W�X�Q�J���G�H�U���3�U�R�M�H�N�W�H���Å�+�R�W�H�O�´�����Å�6�W�H�O�O�S�O�l�W�]�H�´���X�Q�G���Å�)�H�U�L��

�H�Q�G�R�U�I�´���L�Q���%�H�X�U�H�Q������������ 
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�x Nationale Standort-Eruierung für die Glamping GmbH und Exposé-Erstellung, 2018.  

�x Konzept- und Machbarkeitsstudie zur Einrichtung touristischer Campinglätze und Wohn-

mobilplätze in der Region Saarbrücken, 2016. 

�x Strategische Marketingberatung für das Familien-Kinder-Hotel Waldhof, Auftraggeber : 

Seetelhotels, 2018.  

�x Plausibilitätsprüfung für ein Chalet-Dorf in Gunzenhausen, 2018. 

�x Strategische Marketingberatung für ein Feriendorf-Resort Reetland am Meer auf Rügen, 

2018. 

�x Der Campingmarkt als Wirtschaftsfaktor in Deutschland, Caravaning Industrie Verband e.V. 

(CIVD), aktuell in Bearbeitung, zuletzt 2017. 

�x Potenzialanalyse für hochwertige Ferienwohnungen in der Burg Lauenstein, 2017. 

�x Hintergrundwissen aufgrund zahlreicher Daten/Informationen aus den fortlaufenden Ana-

lysen zum Sparkassen-Tourismusbarometer  �V�R�Z�L�H���G�L�H���*�U�X�Q�G�O�D�J�H�Q�V�W�X�G�L�H���Å�$�X�V�J�D�E�H�Q���G�H�U��

�h�E�H�U�Q�D�F�K�W�X�Q�J�V�J�l�V�W�H���L�Q���'�H�X�W�V�F�K�O�D�Q�G�´�����G�L�H���]�X�U���(�L�Q�V�F�K�l�W�]�X�Q�J���G�H�U���3�U�H�L�V- bzw. Ertragsstruktur 

der Beherbergungsbetriebe viele notwendige Daten bereitstellen 

 

Unser Team für Ihr Projekt 

Unser Team hat sich einen exzellenten Ruf als praxisorientierte Tourismusberater*innen erar-

beitet.  

Wir sind vieles: Geograf*innen, Betriebs- und Volkswirt*innen, Tourismus- und Datenmana-

ger*innen, Event- und Regionalplaner*innen aber auch neugierige Kulturfans, Radverliebte und 

Wanderbegeistere, Fußballverrückte, passionierte Skifahrer*innen und reiselustige Abenteu-

rer*innen. Das gibt uns Kraft, Ideen und macht uns aus. 

Wir schätzen unsere Unterschiede und teilen die Faszination für den Tourismus.  

Die Neugier für aktuelle Themen treibt uns ständig an.  

 

Ihr Projekt ist bei unseren erfahrenen Kolleg*innen aus dem Bereic�K���ÅBetriebswirtschaftliche Be-

ratung�  ́in den besten Händen. 
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DIANA PINNOW 

  M.Sc. Nachhaltiges Tourismusmanagement, B. Sc. Betriebs-

wirtschaftslehre und Consultant des dwif am Standort Berlin 

 

Zu meinen Arbeitsschwerpunkten zählen Machbarkeitsstu-

dien, Potenzialanalysen, Wirtschaftlichkeitshochrechnun-

gen sowie Hotelbedarfsanalysen und Kommunale Kosten-

Nutzen-Bilanzen. Im Rahmen unserer betriebswirtschaftli-

chen Analysen prüfen wir Ihre Vorhaben auf Machbarkeit 

und berechnen das zu erwartende Nachfragepotenzial. 

 

Um Ihnen Entscheidungsalternativen zu bieten, zeige ich 

realistische Ziele und sinnvolle Wege dorthin auf und un-

terfüttere sie mit Zahlen und Fakten aus der dwif-Daten-

welt. Natürlich mit kaufmännischer Vorsicht, denn das Ziel 

ist auch hier das Erreichen solider, langfristig tragfähiger 

Lösungen. 

 

Meine Rolle im dwif:  

Realistische Szenarien aufzeigen. 

Ich berate unsere Kund*innen in 

betriebswirtschaftlichen The-

menfeldern und erstelle kommu-

nale Kosten-Nutzen-Bilanzen. 

 

HEIKO RAINER 

Magister der Betriebswirtschaft, Hotelkaufmann und Senior 

Consultant des dwif am Standort München 

 

Ich bin Teil unseres Teams für die betriebswirtschaftliche Be-

ratung und kümmere mich im dwif insbesondere um Mach-

barkeits- und Potenzialstudien sowie Hotelmarktanalysen,  

Betriebsvergleiche und einzelbetriebliche Beratungen. 

 

Zu klären, ob bestehende oder geplante Projekte bedarfsge-

recht sind, liegt mir dabei besonders am Herzen. Dabei sind 

Praxisnähe und realistische Umsetzbarkeit für mich das A 

und O. Unsere Lösungen bleiben keine graue Theorie, son-

dern tragen sofort zu Ihrer Entscheidungsfindung oder zur 

Verbesserung der betrieblichen Situation bei. Gleichzeitig 

bin ich unser interner Datenschutzbeauftragter und begleite 

im dwif alle dafür relevanten Prozesse. 

Meine Rolle im dwif:  

Klarheit in wirtschaftliche Zu-

sammenhänge bringen. Ich bin 

der Betriebswirt der Projekte 

ganzheitlich erfasst und über die 

Zahlen hinausschaut. 
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1.2 Unternehmensdarstellung und Projektteam agstaUMWELT GmbH  

 

UNTERNEHMENSBESCHREIBUNG AGSTA UMWELT 
 

Die agstaUMWELT GmbH mit Sitz in Völklingen wurde 1975 gegründet und ist seit De-

zember 1988 eine GmbH. Das Team besteht aus Diplom-Ingenieuren (Master of Science) 

der Raum- und Umweltplanung, der Stadt- und Regionalentwicklung, der Landschaftsar-

chitektur sowie aus Diplom-Geografen. Die Leistungsbereiche der agstaUMWELT GmbH 

umfassen formelle und informelle städtebauliche Planungen, Machbarkeitsstudien und 

Gutachten, ökologische Gutachten und Freianlagenplanungen, ebenso wie Projektsteue-

rung und Verfahrensbetreuung (z.B. von Wettbewerben, Mehrfachbeauftragungen und 

Vergabeverfahren). Die agstaUMWELT GmbH beschäftigt derzeit 15 Mitarbeiter. 

Interdisziplinäre Zusammensetzung und langjährige Erfahrung ermöglichen uns 

eine umfassende und zügige Bearbeitung komplexer Aufgabenstellungen.  

 

agstaUMWELT GmbH 

Arbeitsgruppe Stadt- und Umweltplanung 

Saarbrücker Straße 178 

66333 Völklingen 

Tel. 06898 933990 0 

Fax 06898 933990 20 

Mail: info@agsta.de 

 

Gründungsjahr: 1975, seit Dezember 1988 GmbH 

 

Geschäftsführende Gesellschafter 

Claudia Lennartz, Dipl.-Ing. Raum- und Umweltplanung, Stadtplaner AKS 

Harald Schuler, Dipl.-Geograf 

Sabine Schüßler, Office Managerin (IHK) 
 

Mehr über uns und unsere aktuellen Projekte finden Sie unter www.agsta.de. 
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Das Projektteam der agstaUMWELT GmbH setzt sich im Auftragsfall wie folgt zusammen: 

 

Gesamtverantwortlich auf Seiten der agstaUMWELT GmbH ist Dipl.-Ing. Tobias Rexer. 

Stellvertretend stehen Frau Dipl.-Ing. Claudia Lennartz und Herr Dipl.-Geogr. Harald Schuler 

zur Verfügung. Das Projektteam kann bei Bedarf durch weitere Mitarbeiter verstärkt werden.  

 

 

DIPL.-ING. TOBIAS REXER 

Geboren:  14. Juli 1983 

Staatsangehörigkeit: deutsch 

Hochschule: Hochschule für Wirtschaft und Umwelt, 

Nürtingen-Geislingen 

Berufserfahrung: Diplom/Projektleiter agstaUMWELT 

GmbH seit 2008 

Kammermitglied Architektenkammer des Saarlandes,  

 L  Landschaftsarchitekt Nr. LBA 38 

 

Tobias Rexer ist seit 2008 im Bereich der formellen und informellen städtebaulichen Planungen 

in unserem Hause tätig und verfügt damit über 12 Jahre Berufserfahrung als Dipl.-Ingenieur. 

Er betreut unter anderem Bauleitplanungen, Projektsteuerung, sowie Planungskonzepte insbe-

sondere in den Bereichen Tourismus, Gewerbe und Industrie, Verkehrsanlagen und Infrastruk-

tur. 

Beispiele sind u.a. die Untersuchung potentieller gewerblicher Entwicklungsflächen in Nonn-

weiler, die Bauleitplanung für das Nationalparktor in Otzenhausen, die Bauleitplanungen und 

�V�R�Q�V�W�L�J�H�Q���3�O�D�Q�X�Q�J�H�Q���P�L�W���W�R�X�U�L�V�W�L�V�F�K�H�P���6�F�K�Z�H�U�S�X�Q�N�W���Å�5�X�Q�G���X�P���G�D�V���&�O�R�H�I-�$�W�U�L�X�P�´�����%�D�X�P�Z�L�S��

felpfad, Beschilderungskonzept, Neu- und Umbau Parkplätze rund um die Cloef, usw.), den Be-

bauungsplan für das Nationalparktor Otzenhausen oder auch die Bauleitplanungen für das In-

dustrie-, Energie- und Ressourcenzentrum in Ensdorf. 
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DIPL.-ING. CLAUDIA LENNARTZ.  

Geboren:  29. Januar 1966 

Staatsangehörigkeit:  deutsch 

Hochschule:  TU Kaiserslautern 

Raum- und Umweltplanung 

Berufserfahrung: Diplom / Projektleiterin  

agstaUMWELT GmbH seit 1993

 Geschäftsführerin seit September 

2017 

Kammermitglied: Architektenkammer des Saarlandes, 

Stadtplanerin Nr. SBA3 

 

Claudia Lennartz ist seit 1993 als Projektleiterin und zwischenzeitlich als Geschäftsführerin tä-

tig. Sie verfügt damit über mehr als 27 Jahre Berufserfahrung (Dipl.-Ing. Raum- und Umwelt-

planung).  

Ihre Schwerpunkte liegen in der Stadtplanung (formell und informell) und im Bereich von 

Vergabeverfahren. Darüber hinaus gehören Machbarkeitsstudien/-konzepte und informelle 

städtebauliche Planungen vorrangig zu ihrem Aufgabengebiet.  

Beispiele sind u.a. der Visitor-Management-Plan für das Nationalparktor in Otzenhausen, das 

Freiraumkonzept mit integriertem städtebaulichen Bezug (FISB) für den denkmalgeschützten 

Deutsch-Französischen Garten oder auch die Integrierten Städtebaulichen Entwicklungskon-

zepte (ISEK) für mehrere Ortsteile in der Gemeinde Nonnweiler und viele mehr. Beispiele zum 

Thema Standortfindung, die Frau Lennartz bearbeitet hat sind zum Beispiel die Standortfin-

dung für das Helmholtz-Institute für pharmazeutische Forschung (HIPS) auf dem Campus der 

Universität des Saarlandes oder auch verschiedene Standortfindungskonzepte für Wohnge-

biete, Gewerbegebiete, usw. 

Frau Lennartz ist seit über 27 Jahren als Projektleiterin im Bereich Stadtplanung tätig, so dass 

sie sehr erfahren im Umgang mit Bürgern, Akteuren, politischen Gremien, Fachbehörden und 

Fördergebern ist. Frau Lennartz verfügt über langjährige Erfahrungen auch als Moderator bei 

Beteiligungs- und Öffentlichkeits-veranstaltungen und in der Organisation von unterschied-

lichsten Planverfahren und -prozessen.  
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DIPL.-GEOGR. HARALD SCHULER 

 

Geboren:  05. Juli 1959 

Staatsangehörigkeit: deutsch 

Hochschule:  Universität des Saarlandes 

   Studium der Physik und  

   Studium der Geografie 

 

Berufserfahrung: Projektleiter  

   agstaUMWELT GmbH seit 1989 

   Geschäftsführer seit September 2017 

 

Die Tätigkeitsschwerpunkte von Harald Schuler liegen im Bereich Ökologie / Landschaftspla-

nung / Freianlagenplanung, Umweltprüfungen (Umweltbericht) zur Bauleitplanung, Land-

schaftspflegerische Begleitplanungen (LBP), Landschaftsplanung (LP), Ökologische Gutachten, 

FFH-Verträglichkeitsstudien (FFH-VS), Artenschutzbeiträge mit spezieller artenschutzrechtli-

chen Prüfung (saP) gem. § 44 BNatSchG, Prüfung auf Biodiversitätsschäden gem. § 19 

BNatSchG (i.V.m. USchadG), Ökologische Baubegleitung (öBB / UBB) / Monitoring und Bauleit-

planung. 

Viele der von ihm bearbeiteten Projekte haben in der Vergangenheit auch touristische Themen 

betroffen, z.B. die Planungen rund um das Cloef-Atrium Saarschleife oder die grünordneri-

schen Planungen für das Kurgebiet in Rilchingen-Hanweiler oder den Ferienpark Bostalsee. 

Als weitere Mitarbeiter im Projektteam kommen Alexander Knoll, M.Sc. Stadt- und Regional-

entwicklung, und Sebastian Ernst, M.Sc. Stadt- und Regionalentwicklung sowie Laetitia Bierin-

ger, B.Sc. Humangeographie in Frage. 
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III. �h�E�^���Z�����s�K�Z�'���,���E�^�t���/�^�� 
 

Bei der Projektbearbeitung empfehlen wir die folgenden Beratungsbausteine. In Ihrem Interesse 

streben wir aus Kostengründen und unter Berücksichtigung aktueller Reise- und Kontakt-

beschränkungen an, möglichst viele analytische und konzeptionelle Arbeiten an den 

Bürostandorten zu erbringen. Dabei ist die Expertise vor Ort durch die in Völklingen ansässige 

agsta Umwelt Gmbh und eine Vielzahl durch das dwif durchgeführter Projekte im Saarland 

gegeben. Dennoch ist für eine fundierte Bestandsaufnahme und qualifizierte Bewertung eine 

ausreichende Präsenz vor Ort unerlässlich, die möglichst kompakt gehalten wird. Die 

Kommunikation mit Ihnen und den Entscheidungs- und Leistungsträgern vor Ort spielen für uns 

in Projekten eine sehr wichtige Rolle. Für den reibungslosen Austausch mit Ihnen und zur 

Information und Einbeziehung der Akteur*innen empfehlen wir folgende Vorgehensweise: 

1. Auftaktgespräch und Auftragsklärung 

Zeitnah nach Auftragsvergabe findet eine Auftaktbesprechung vor Ort statt, an der alle für das 

Projekt wichtigen Personen der Gemeinde und des Regionalverbandes Saarbrücken teilnehmen. 

Ziel dieses Auftaktgespräches ist es, den konkreten Projektablauf zu definieren, wichtige Ma-

terialien zu übergeben und Zielsetzungen festzulegen. Folgende Punkte sollten bei diesem Ter-

min besprochen und geklärt werden: 

�x zu beachtende Rahmenbedingungen zu den Projektbausteinen (z.B. Auflagen aus dem 

LEADER-Zuwendungsbescheid) 

�x zu beachtende Rahmenbedingungen zu den einzelnen Standorten 

�x zu betrachtender Suchraum für weitere Flächen (z.B. Begrenzung auf die Gemeinde 

Großrosseln) 

�x notwendige Unterlagen (Karten, etc.)  

�x Ansprechpersonen und Kontaktdaten für vertiefende Informationen 

�x Terminabstimmungen / Festlegung von Meilensteinen 

 

Hinweis:  Aufgrund der aktuellen Situation rund um die Corona-Krise  kann eine erste Auftakt-

besprechung auch per Videokonferenz  stattfinden. Hierzu benötigen Sie keine eigenen PC-

Tools. Wir können Sie über Microsoft Teams zu einer Videokonferenz einladen und Sie können 

sich über einen Link dann unkompliziert und einfach einwählen. Damit gewährleisten wir einen 

zeitnahen Projektstart, unabhängig von der weiteren Krisenentwicklung. Der Vor-Ort-Termin 

kann dann zu einem späteren Zeitpunkt im Rahmen der Flächenbesichtigungen nachgeholt wer-

den. 



  
 

 

dwif / agstaUMWELT �$�Q�J�H�E�R�W���ÅKonzept- und Machbarkeitsstudie für naturnahe Übernachtungs- 
angebote in der Gemeinde Großrosseln/Regionalverband Saarbrücken�  ́  

Seite 14 

2. Markt- und Umfeldanalyse  

2.1 Trends und Entwicklungen auf dem Wohnmobil- und Campingmarkt  

Ein Ziel der Studie ist die Bewertung der Marktfähigkeit vorhandener Projektideen in der Ge-

meinde Großrosseln bzw. die Entwicklung neuer Konzepte. Dafür liefern wir Ihnen eingangs ei-

nen Überblick über die wichtigsten Nachfragetrends  und Entwicklungen im Segment des na-

turnahen Übernachtungsmöglichkeiten. Die relevanten Entwicklungen der einzelnen Übernach-

tungstypen Zelten, Trekking, Camping, Glamping und Reisemobile (im Folgenden mit dem Über-

begriff �ÅCamping und Wohnmobilmarkt �  ́zusammengefasst) stellen wir detailliert dar und liefern 

passfähige Good-Practice-Beispiele , auch aus dem Ausland. An diesen Beispielen zeigen wir 

auf, wie Einrichtungen und Produkte für Touristen gestaltet sein sollten und welche Erfolgsfak-

toren dabei wesentlich sind. Ziel ist es, sinnvolle und übertragbare Parameter und Charakteris-

tika für die eigenen Weiterentwicklung zu gewinnen. 

2.2 Nachfrageverhalten von Wohnmobilisten und Campern 

Ergänzend zu den Trends und Entwicklungen auf dem Camping und Wohnmobilmarkt erhalten 

Sie wesentliche Informationen zum Nachfrageverhalten der Zielg �U�X�S�S�H�� �ÅCamping- �*�l�V�W�H�´. 

Ziel ist es, die wesentlichen Ansprüche und Erwartungen von Reisenden im Camping- und 

Wohnmobilsegment darzustellen. Hierfür greifen wir auf die Daten des Qualitätsmonitor 

Deutschlands sowie auf unsere Grundlagenuntersuchungen zum Campingtourismus zurück. Die 

Nachfragedaten beinhalten unter anderem Informationen zum Buchungsverhalten, zu Reisemo-

tiven, zum Ausgabeverhalten sowie Auskünfte zu soziodemografischen Merkmalen (Einkom-

menssituation etc.). 

2.3 Wettbewerbsrelevante, naturnahe Angebote im Umfeld 

Im Rahmen der Umfeldanalyse recherchieren wir die wettbewerbsrelevanten Camping- und 

Wohnmobilstellplätze in der näheren Umgebung der Region Warndt-Saargau sowie weitere, 

weitestgehend als naturnahe Übernachtungsmöglichkeit zählende Angebote. Dabei berücksich-

tigen wir auch wettbewerbsrelevante Angebote aus den angrenzenden französischen Gemein-

den. Zudem prüfen wir, ob es womöglich Synergieeffekte zum benachbarten Frankreich gibt, z.B. 

Ausblick vom Warndt-Wald-Weg über die Sandgrube Freyming (Frankreich), Musee Les Mineurs 

Wendel. Der Anspruch liegt hierbei weniger darin, das Angebot in diesem Segment vollumfäng-

lich zu quantifizieren, sondern eine qualifizierte Einschätzung zu den Marktchancen neuer An-

gebote in Ihrer Region treffen zu können. Im Mittelpunkt stehen daher die zu ziehenden  

Schlussfolgerungen für das zukünftige Angebot in der Gemeinde Großrosseln. 
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Im Ergebnis erhalten Sie die wesentlichsten Nachfragetrend s auf dem Wohnmobil- und 

Campingmarkt sowie die wichtigsten Wettbewerber im Marktumfeld,  woraus ein  

Erkenntnisgewinn für neue Übernachtungsangebote abgeleitet  werden kann. 

2.4 Bewertung bestehender Konzepte 

Die aktuellen Projekte am Jagschloss Karlsbrunn und am Bogenschießparcours Warndt werden 

wir im Rahmen einer Flächenbesichtigung vor Ort ansehen. Mit den Ansprechpartner*innen 

führen wir Gespräche und prüfen, ob die grundsätzliche Ausrichtung mit den im Vorfeld iden ti-

fizierten Markterfordernissen und dem strategischen touristischen Entwicklungsrahmen über-

einstimmt. Ob die Projekte bzw. Flächen sich für die Entwicklung naturnaher Übernachtungs-

möglichkeiten eignen, prüfen wir in der folgenden Standortanalyse . Gegebenenfalls werden wir 

die Ideen aufgreifen und im weiteren Bearbeitungsschritt zu einer Grobkonzeption verdichten. 

3. Standortanalyse : Standortbesichtigungen und Bewertung der 

Mikrostandorte 

In diesem Arbeitsschritt werden die für zukünftige, naturnahe Übernachtungsangebote am 

besten geeigneten Standorte identifiziert. Dafür bereisen wir die in der Ausschreibung ge-

nannten sechs Standorte sowie maximal vier zusätzliche Standorte  in der Gemeinde 

Großrosseln gemeinsam mit dem Auftraggeber. Zur Gewinnung weiterer Informationen zu den 

Flächen planen wir maximal 15 Expertengespräche in Form von Einzelgesprächen. Im Anschluss 

fertigen wir für jeden Standort eine Detailanalyse an. Wir analysieren sowohl die Makrostandorte 

mit ihrem strukturellen Angebot und ihrer Anbindung als auch die vorgeschlagenen 

Mikrostandorte in ihren relevanten Merkmalsausprägungen und stellen diese vergleichend 

gegenüber. Die Auswahl der Kriterien erfolgt in enger Abstimmung mit Ihnen. Unter anderem 

sind folgende Kriterien erfolgsrelevant: 

3.1 Bauplanerische Kriterien 

In diesem Bearbeitungsschritt erfolgt die Grundlagenermittlung für potenzielle Flächen bzw. 

Beschaffung entsprechender Plangrundlagen in Verbindung mit dem Auftraggeber. Die 

Standorte werden im Hinblick auf folgende Faktoren untersucht: 

�x Eignungssituation, Verfügbarkeit und planungsrechtlicher Zustand 

�x Größe, bzw. Erweiterungsmöglichkeiten 

�x Verkehrslage und �²anbindung 

�x Wegestrecke bis zu den Versorgungsangeboten 
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�x Erschließungsmöglichkeiten und -kosten 

 

Neben Eignungskriterien können je nach Standort i.d.R. auch Konfliktpotentiale , die es zu 

betrachten gilt, relevant sein. Nicht jedes Konfliktpotentail muss dabei von vorneherein zum 

Ausschluss einer potentiellen Fläche führen (Tabukriterien). Vielmehr ist bei den betrachteten 

Standorten einzuschätzen, ob ein relatives Konfliktpotential akzeptabel ist oder durch geeignete 

Maßnahmen minimiert werden kann. 

 

Wir gehen bei unserem Angebot davon aus, dass Plangrundlagen in Verbindung mit Ihnen 

beschafft werden. Das heißt, dass Sie uns alle die Ihnen verfügbaren Unterlagen (z.B. 

Plangrundlagen, vorhandene Gutachten, vorhandene Planungen usw.) zur Verfügung stellen. 

Darüber hinausgehend erforderliche Grundlagen werden soweit verfügbar von uns besorgt. 

Sofern Kosten für zu beschaffende Plangrundlagen anfallen, sind diese im Angebot nicht 

enthalten und würden an den Auftraggeber weitergegeben werden. 

3.2 Tourismusfachliche Kriterien 

Zusätzlich betrachten wir bei den Flächen mindestens folgende Kriterien: 

�x Standortimage / Bekanntheit 

�x Standortumfeld und Komplementärangebote 

�x Synergien mit möglicherweise vorhandenen Betreibern 

�x Authentizität / Passfähigkeit mit den Tourismuskonzepten 

3.3 Bewertungsmatrix 

Die anhand der bisherigen Arbeitsschritte gewonnenen Informationen werden je Mikrostandort 

in einer Scoring-Matrix  zusammengeführt. Dabei werden die Kriterien nach Absprache mit 

Ihnen in ihrer Relevanz gestaffelt und dementsprechend unterschiedlich gewichtet. Mit diesem 

Verfahren ermitteln wir die grundsätzliche touristische Eignung der Flächen und leiten daraus 

die Passfähigkeit für verschiedene Arten naturnahen Übernachtens ab. Sollten für die am besten 

bewertsten Flächen mehrere Arten naturnahen Übernachtens in Frage kommen, werden wir in 

Absprache mit Ihnen noch eine SWOT-Analyse (Stärken-Schwächen, Chancen-Risiken) 

durchführen. 

 

Die Ergebnisse der bisherigen Bearbeitungsschritte werden vor Ihnen und der Projektgruppe in 

einer Zwischenpräsentation  vorgestellt. Hierbei stehen vor allem die Ergebnisse der 

Standortanalyse im Fokus. Im daran direkt anschließenden Workshop  werden wir gemeinsam 

eine Vorzugsfläche auswählen, und Ideen für die Konzeption entwickeln. Ganz im Sinne eines 
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offenen Brainstormings sollen die Teilnehmer ihre Ideen benennen können und wir entwickeln 

diese ergebnisoffen im Laufe des Workshops weiter. Ziel des Workshops ist es, viele 

konzeptionelle Ideen für die Angebotsgestaltung sowohl aus Sicht der der Touristiker vor Ort als 

auch aus Marktsicht und aus planerischer Sicht zu entwickeln. Welche Idee zu einem 

Grobkonzept verdichtet wird, entscheiden wir im Anschluss gemeinsam. 

4. Konzeptentwicklung, Flächenprogramm u nd Umsetzungsleitfa-

den für einen geplanten Betrieb  

Bei der Konzeptentwicklung setzen wir die eingangs in der Markt- und Trendanalyse herausge-

stellten Merkmale zielführend um. In dem vorangegangenen Workshop wurde ein sinnvoller und 

geeigneter Standort ausgewählt, für den wir modellhaft ein Konzept für ein naturna hes Über-

nachtungsangebot entwickeln. Weitere Konzeptionen sind nicht Gegenstand dieses Angebots 

und können zusätzlich beauftrag werden. Damit in weiterer Folge eine Wirtschaftlichkeitshoch-

rechnung erfolgen kann, sind erste konzeptionelle Empfehlungen hinsichtlich der Positionierung, 

der Ausgestaltung sowie der zu erbringenden Dienstleistungen zu treffen, da diese Parameter 

wesentlichen Einfluss sowohl auf die Ertrags- wie auch Aufwandsseite haben. Deshalb geben wir 

erste grobe Empfehlungen zu folgenden Inhalten:  

�x Positionierung / Klassifizierung des Angebots  

�x Mögliche Alleinstellungsmerkmale gegenüber Wettbewerbern  

�x Konzeptionelle Eckpfeiler für die Angebotsinfrastruktur (Anzahl und Qualität der Sanitär-

anlagen, Größe der Rezeption, etc.) 

�x Kapazitäten und Struktur (je nach Übernachtungsart: Anzahl Stand- bzw. Zeltplätze, Ein-

schätzung zum Stellplatz-Mix, z.B. Anteil Touristikplätze, Dauerstellplätze, Mobilheime, 

Mietobjekte)  

�x Zielgruppendefinition und Zielgruppenbedürfnisse in Kürze 

�x Ausstattung und mögliche Service-Angebote (Gastronomie, Sport- und Freizeiteinrich-

tungen etc.)  

�x Preispolitik (auf Basis branchenspezifischer Werte sowie der Wettbewerbsanalyse) 

�x Öffnungstage Hotel bzw. Öffnungszeiten Service-Angebote und Gastronomie  

�x Flächenbedarf allgemein (Einschätzung auf Basis branchenüblicher Kennzahlen) 

�x Flächendefinition der Gast- / Konsumenten-, Produktions-, Lager-, Verkehrs- und Neben-

flächen oder besondere Anforderungen an die Erschließung. Es erfolgt diesbezüglich 

eine Abschätzung anhand von branchenüblichen Vergleichsmaßstäben oder 
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Erfahrungswerten. Fachplanungen (z.B. Stellplatzanlagen, hochbauliche Planungen) oder 

Sondergutachten (z.B. Zustand Infrastruktur) sind im Angebot nicht enthalten.  

 

Im Anschluss bündeln wir alle Informationen in einem Umsetzungsleitfaden , in dem zeitlich 

untersetzt alle weiteren, notwendige Bearbeitungsschritte im Rahmen der Projektentwicklung 

beschrieben werden. In dem Leitfaden geben wir auch Hinweise auf eventuell notwendige 

Sondergutachten. 

 

Hinweis: Sollte sich einer der Standorte als besonders geeignet für eine  Übernachtungs-

art herausstellen, die nur sehr geringen Planungsaufwand benötigt, so können wir für 

diese �² zusätzlich zu der oben beschriebenen Gesamtkonzeption - eine Teilkonzeption 

erstellen. 

5. Wirtschaftlichke it sbetrachtung 

Auf Basis der vorangegangenen Bearbeitungsschritte führen wir eine Plan-Gewinn- und Ver-

lustrechnung  durch. Sie erfordert eine Vorschaurechnung der zu erwartenden Betriebserträge 

(=Umsatz) und der betriebsbedingten Aufwendungen: 

 

�x Umsatzvorschaurechnung;  die Berechnung erfolgt auf Grundlage der Gästeschätzung, 

sowie der Einnahmen aus Zusatzleistungen (Gastronomie, Veranstaltung, Events, Tagung, 

Wellness, Produktverkäufe usw.). Das Gästepotenzial leitet sich wiederum auf Basis der 

Markt- und Wettbewerbsanalysen, dem vorgeschlagenen Konzept, dem Standort sowie 

darauf aufbauend auf Erfahrungswerten hinsichtlich der Kapazitätsauslastung ab. Dabei 

greift das dwif auf die umfangreichen Daten aus den Betriebsvergleichen sowie elektroni-

schen Bilanzdaten eines Bankinstituts zurück.  

�x Kostenschätzung:  Betriebsbedingte Aufwendungen  (Personalbedarf, Kosten der Ver- 

und Entsorgung, sonstige Betriebs- und Verwaltungskosten) hängen sehr stark von der 

zukünftigen Organisationsstruktur und vielen weiteren Fragen ab. Entsprechend können 

�K�L�H�U�]�X�� �Q�X�U�� �Å�6�]�H�Q�D�U�L�R-�%�H�U�H�F�K�Q�X�Q�J�H�Q�´�� �X�Q�W�H�U�� �G�H�U�� �$�Q�Q�D�K�P�H�� �Y�R�Q�� �E�H�V�W�L�P�P�W�H�Q�� �3�U�l�P�L�V�V�H�Q��

durchgeführt werden. Für die Schätzung der Abschreibungen und Fremdkapitalkosten  

werden möglichst genaue Angaben zu den Investitionskosten für das Bauvorhaben sowie 

zu dessen Finanzierung benötigt. 

 

Das Betriebsergebnis I , das sich als Differenz zwischen Betriebserträgen und betriebsbedingten 

Aufwendungen ergibt, lässt Rückschlüsse auf die Höhe des betriebswirtschaftlich vertretbaren 

Investitionsvolumens zu. 
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Auf Basis dieser Wirtschaftlichkeitshochrechnung wird das dwif-Beraterteam die folgenden Ein-

zelberechnungen erstellen: 

�x Berechnung & Prognose der Erträge und Aufwendungen für �H�L�Q���ÅNormaljahr �´����� ���H�L�Q���Q�D�F�K��

der Eröffnung laufendes normales Jahr, welches als nachhaltig und konstant hinsichtlich 

der Einnahmen und Ausgaben anzusehen ist). 

�x Die Berechnung erfolgt in Form der im Gastgewerbe üblichen Darstellung in Form eines 

SKR 70 (Sonderkontorahmen). 

�x Berechnung des zu erwartenden Cash-Flows für das Normaljahr. 

�x Berechnung der Reinvestitionen im Planobjekt . Bezugsgröße bilden die angenommenen 

Investitionskosten der Machbarkeitsstudie. 

 

Im Rahmen einer Szenario-Betrachtung  wird zudem überprüft, wie sich Änderungen bei den 

wichtigsten Berechnungsparametern, vor allem Preisniveau und Auslastung der Kapazitäten, auf 

das Ergebnis der Wirtschaftlichkeitsrechnung auswirken. Die Ergebnisse werden kommentiert 

und Schlussfolgerungen in Bezug auf die Erfolgswahrscheinlichkeit bzw. die mit dem Projekt 

verbundenen Chancen und Risiken dargestellt. 

Im Ergebnis erhalten Sie eine kommentierte Wirtschaftlichk eitsvorschaurechnung mit ei-

ner Einschätzung zur Marktfähigkeit des Vorhabens.  

6. Investition und Finanzierung 

Investitionskosten 

Bei der abschließenden Prüfung der Machbarkeit kommen grundsätzlich zwei Möglichkeiten in 

Betracht:  

�x Wenn bereits konkrete Vorstellungen zur voraussichtlichen Höhe der geplanten Investiti-

onen und deren Finanzierung bestehen, wird überprüft, ob diese mit der Höhe des ermit-

telten Betriebsergebnis I in Einklang stehen.   

�x Liegen noch keine Vorstellungen zum Investitionsvolumen und zur Finanzierung vor, dann 

errechnen wir - das dwif und die agsta Umwelt - auf Basis branchenspezifischer Kennzah-

len eine grobe Schätzung hinsichtlich der zu erwartender Investitionskosten vornehmen.  

 

Finanzierung 

Auf Basis der Wirtschaftlichkeitsberechnungen wird das dwif den notwendigen Finanzierungs-

bedarf ermitteln bzw. mögliche Finanzierungsszenarios aufzeigen.  
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7. Dokumentation und Präsentation der Ergebnisse 

Die Zwischenergebnisse und Arbeitssitzungen sowie auch wichtige Absprachen werden von uns 

schriftlich dokumentiert.  Die Projektergebnisse werden in einem schriftlichen Bericht zusam-

mengeführt. Der Auftraggeber erhält den Ergebnisbericht in digitaler Form (PDF). In dem Ge-

samthonorar sind eine Auftaktbesprechung, ein Akteursworkshop inkl. Präsentation des Zwi-

schenstands und eine Abschlusspräsentation jeweils vor Ort enthalten.  

 

Sollten die Corona-bedingten Regeln keine Präsenzveranstaltungen mit dem erforderlichen Per-

sonenkreis ermöglichen, werden die Termine virtuell stattfinden. Weitere Präsentationen, z.B. vor 

politischen Gremien, sind jederzeit möglich und werden pro weiteren Termin als Bietergemein-

schaft mit 1.000 Euro (netto, inkl. Reisekosten) verrechnet. 

8. Flexibel hinzubuchbare Erweiterungsmodule 

Prüfung zusätzlicher Flächen 

Gern bieten wir Ihnen an, zusätzliche Flächen zu bereisen und nach dem oben beschriebenen 

Schema zu bewerten. Je Standort berechnen wir als Bietergemeinschaft gemeinsam 1.000 EUR. 

Prüfung weiterer Varianten  

Sofern neben der Gesamtkonzeption für die Vorzugsfläche weitere Varianten ausgearbeitet und 

berechnet werden sollen, bedarf dies einer zusätzlichen Beauftragung. Die Kosten sind hierbei 

abhängig von den Abweichungen zur Ursprungsvariante. Der Mindestaufwand bei geringeren 

Abweichungen, wie z.B. der Änderung der Übernachtungsart (z.B. Wohnmobilstellplatz anstatt 

Zeltplatz) stellt sich wie folgt dar:  

�x Überprüfung der Mikro-Standortbewertung gemäß der veränderten Ausgangssituation 

�x Definition der neuen konzeptionellen Eckpunkte als Grundlage für die Wirtschaftlichkeits-

berechnung 

�x Wirtschaftlichkeitsberechnung 

�x Anpassung des Flächenbedarfs und entsprechend der Nutzungsänderung neue Eignungs-

prüfung 

 

Für weitere Varianten erstellen wir Ihnen gern nach Absprache ein zusätzliches, passgenaues 

Angebot. 
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IV. �•���/�d�W�>���E 
 

Die Bearbeitungszeit für die Machbarkeitsstudie beträgt rund 3-4 Monate  nach Auftrags-

vergabe, jedoch frühestens ab Januar 2021. Sofern aus Ihrer Sicht ein anderer Zeitplan wün-

schenswert ist bzw. der Zuwendungsgeber andere Fristen vorgibt, kann gerne eine Abstimmung 

hierzu erfolgen. Ein detaillierter Zeitplan wird zum Auftaktgespräch erarbeitet und mit Ihnen 

abgestimmt. Voraussetzung für die Einhaltung dieses Zeitrahmens ist die Termintreue aller Be-

teiligten. Verzögerungen, die nicht durch die Auftragnehmer verursacht werden, können zu einer 

Verlängerung der Laufzeit führen. Sofern Teilnahmen an politischen Gremien u. ä. erforderlich 

sind, kann dies Einfluss auf die Zeitschiene haben, der durch uns nicht beeinflussbar ist. 
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V. �<�K�^�d���E 
 

Die angegebenen Kosten sind nachhaltig kalkuliert. Sie sichern die Arbeitsplätze und eine faire 

Bezahlung unserer Mitarbeiter*innen. Darüber hinaus gewährleisten sie eine verantwortungs-

volle Auswahl von Lieferanten und Verbrauchsmaterialien. 

 

Unsere Leistungen Kosten 

Markt-, Trendanalyse, Konkurrenzanalyse am Makrostandort 3.000 �½ 

Mikrostandortsuche und Standortbewertung dwif (Bereisung und Be-
wertung) 5.000 �½ 

Mikrostandortsuche und Standortbewertung agstaUMWELT (Berei-
sung und Bewertung) 5�����������½ 

Grundlagenermittlung und Beschaffung von Plangrundlagen (ohne 
Kosten für Plangrundlagen, Gutachten oder ähnliches) �������������½ 

Grobkonzeption für einen geplanten Betrieb (Positionierung, Unter-
nehmensphilosophie, Betriebsstruktur) �������������½ 

Wirtschaftlichkeitsbetrachtung und Betreiberprofil für einen geplan-
ten Betrieb 3.500 �½ 

Planerische Darstellung des Konzeptes unter Berücksichtigung der 
für die Planung relevanten Grundlagen 4.1�������½ 

Projektentwicklungs- und Umsetzungsplan 1.500 �½ 

Projektmanagement dwif inkl. 1 Präsenzworkshop inkl. Zwischenprä-
sentation, 1 Abschlusspräsentation, maximal 15 Expertengespräche, 
Dokumentation, Reisekosten inklusive. 5.500 �½ 

Projektmanagement Aufwand agstaUMWELT inkl. 1 Präsenz-
workshop inkl. Zwischenpräsentation, 1 Abschlusspräsentation, Rei-
sekosten inklusive. 2.0�������½ 

Gesamtkosten netto 34.600 �½ 

Umsatzsteuer  6.574 �½ 

Gesamtkosten brutto 41.174 �½ 

OPTIONAL: Darstellung Raumprogramm auf der ausgewählten Fläche �������������½ 
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In dieser Studie nicht enthalten sind Sondergutachten (z.B. Untergrundverhältnisse, Baumstand-

fähigkeit (z.B. bei Baumhäusern), ökologische Kartierungen (Fauna/Flora), Zustand Infrastruktur, 

Mobilität, usw. Diese können nach Absprache separat beauftragt werden bzw. können wir Ihnen 

geeignete Ansprechpartner nennen. 

 

Der konkrete Auszahlungsplan wird nach Auftragsvergabe mit Ihnen besprochen. Wir schlagen 

vor: 

�x 50% nach Auftragsvergabe und 

�x 50% nach Abgabe des Endberichtes. 

 

Dieses Angebot ist in der vorliegenden Form bis 31. März 2020 gültig. Mit der Projektbearbei-

tung kann im Januar 2021 begonnen werden. 
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VI. �W�Z�K�:���<�d�Z���&���Z���E�•���E 

1. Projektreferenzen dwif-Consulting GmbH 

Marktforschung, Grundlagenstudien und Wirtschaftsfaktor Camping (Auswahl) 

�x �ÅZwischen Zelt und Glamping �² Chancen für den Campingtourismus durch Innovation�´���,�P��

pulsvortrag von Dr. Mathias Feige, Auftraggeber: Bundesverband der Campingwirtschaft 

in Deutschland e.V., 2018: 

�x Der Campingmarkt als Wirtschaftsfaktor in Deutschland, Caravaning Industrie Verband e.V. 

(CIVD), aktuell in Bearbeitung, zuletzt 2017. 

�x Der Campingmarkt in Deutschland, Auftraggeber: Deutscher Tourismusverband e.V., 2010. 

�x Wirtschaftsfaktor Campingtourismus. Auftraggeber: Deutscher Tourismusverband e.V. 

(DTV), 2002 bis 2004. 

�x Entwicklungschancen des Campingtourismus in Mecklenburg-Vorpommern, Auftraggeber: 

Ministerium für Wirtschaft, Bau und Tourismus Mecklenburg-Vorpommern, 2014. 

Potenzialanalysen, Machbarkeitsstudien im Campingsegment (Auswahl) 

�x Machbarkeitsstudie für einen Reisemobilstellplatz in Suhl, Auftraggeber: Suhler Betriebs- 

und Beteiligungsgesellschaft mbH, 2020. 

�x Strategieberatung zur zukünftigen Ausrichtung eines Camping-Resorts in Bayern inkl. 

Wirtschaftlichkeitsberechnungen zu geplanten Investitionen, Auftraggeber: Kaiser Cam-

ping Outdoor Resort Bad Feilnbach, 2019 

�x Nationale Standort-Eruierung für die Glamping GmbH und Exposé-Erstellung, Auftragge-

ber: WYRD GASTRO GmbH, 2018.  

�x Konzept- und Machbarkeitsstudie zur Einrichtung touristischer Campinglätze und Wohn-

mobilplätze in der Region Saarbrücken, Auftraggeber: Regionalverband Saarrücken e.V., 

2016.  

�x Vergleichende Campingplatz-Standortanalyse für den Landkreis Potsdam-Mittelmark, 

2014. 

Potenzialanalysen, Machbarkeitsstudien für den Beherbergungsmarkt (Auswahl)  

�x Machbarkeitsuntersuchung für ein Hotelprojekt in der Verbandsgemeinde Rhein-Nahe, 

Auftraggeber: VG Rhein-Nahe, 2019 

�x Machbarkeitsuntersuchung für Beherbergungsansiedlung in Beuren, Auftraggeber: Beu-

ren, 2019  
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�x Strategische Marketingberatung für das Familien-Kinder-Hotel Waldhof, Auftraggeber : 

Seetelhotels, 2018.  

�x Plausibilitätsprüfung für Chalet-Dorf in Gunzenhausen, 2018. 

�x Betriebsanalyse für das Weinhoteledelacker, zuletzt 2018.  

�x Strategische Marketingberatung für ein Feriendorf-Resort Reetland am Meer auf Rügen, 

Auftraggeber: ReValue GmbH, 2018.  

�x Potenzialanalyse für hochwertige Ferienwohnungen in der Burg Lauenstein, Auftraggeber: 

Bayerische Verwaltung der staatlichen Schlösser, Gärten und Seen, 2017. 

 

Gerne nennen wir Ansprechpartner für diese und weitere Referenzen. 

Mehr zum dwif unter www.dwif.de 

 

2. Projektreferenzen agsta Umwelt GmbH 

Referenzprojekte im touristischen Kontext 

Wir versichern die Richtigkeit der folgenden Angaben: 

 

�x Saarländisches Industriekulturkonzept 

Auftraggeber:    Ministerium für Bildung und Kultur 

Leistungen agstaUMWELT: Erstellung des Saarländischen Industriekulturkonzeptes im 

Rahmen eines integrierten territorialen Konzeptes für das 

EFRE-Programm Saarland 2021-�����������L�P���=�L�H�O���Å�,�Q�Y�H�V�W�L�W�L�R�Q���L�Q��

�%�H�V�F�K�l�I�W�L�J�X�Q�J���X�Q�G���:�D�F�K�V�W�X�P�´ 

Stand:    In Arbeit. 

Projektteam:   Dipl.-Ing Claudia Lennartz, B.Sc. Laetitia Bieringer 

 

�x Gemeinde Mettlach-Orscholz, Maßnahmen rund um das Cloefatrium (incl. Baum -

wipfelpfad) an der Saarschleife 

Rahmenplan, Bebauungspläne, Ökologische Baubegleitung und weitere Projekte für Teil-

maßnahmen, z.B. Freianlagenplanung Neuer Cloefparkplatz, Projektsteuerung für Einzel-

maßnahmen, Naturschutzfachliche Anträge, u.v.m.  

Auftraggeber:   Gemeinde Mettlach, sowie für Teilmaßnahmen Saarschlei-

fentouristik, eak (Erlebnisakademie) 

Leistungen agstaUMWELT: Aufstellung (teilweise Änderung) verschiedener Bebau-

ungspläne u.a. für den Baumwipfelpfad Saarschleife, 
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�5�D�K�P�H�Q�S�O�D�Q�X�Q�J���Å�5�X�Q�G���X�P���G�D�V���&�O�R�H�I-Atrium), Projektsteu-

erung für Teilmaßnahmen, Freianlagenplanung, Ökologi-

sche Baubegleitung Baumwipfelpfad, u.v.m., Organisation 

und Betreuung der Mehrfachbeauftragung zur Findung des 

Standortes des Cloef-Atrium, usw. 

Stand:  Größtenteils fertiggestellt, durchgängige Bearbeitung in 

vielen verschiedenen Projekten seit 2001 

Projektteam:  Dipl.-Ing. Tobias Rexer, Dipl.-Ing Claudia Lennartz, Dipl.-

Geogr. Harald Schuler 

 

�x Visitor Management Plan, Bebauungsplan und weitere Leistungen für d as National-

parktor Hunsrück Hochwald und Keltenpark in Otzenhausen, Gemeinde N onnwei-

ler 

Auftraggeber:   �*�H�P�H�L�Q�G�H���1�R�Q�Q�Z�H�L�O�H�U�����7�H�L�O�Z�H�L�V�H���=�Z�H�F�N�Y�H�U�E�D�Q�G���Å�1�D�W�L�R�Q�D�O��

�S�D�U�N�W�R�U���.�H�O�W�H�Q�S�D�U�N�´ 

Leistungen agstaUMWELT: Visitor Management Plan für das Besucherzentrum des Na-

tionalparks Hunsrück Hochwald & Keltenpark in Otzenhau-

sen. Der Visitor Management Plan beinhaltet u.a. die Un-

tersuchung von Impacts und ein darauf aufbauendes Maß-

nahmenkonzept. 

Weitere Leistungen:   �%�H�E�D�X�X�Q�J�V�S�O�D�Q�� �Å�1�D�W�L�R�Q�D�O�S�D�U�N�W�R�U�´���� �2�U�J�D�Q�L�V�D�W�L�R�Q�� �X�Q�G�� �%�H��

treuung verschiedener Vergabeverfahren, ISEK Otzenhau-

sen  

Stand:    Teilweise noch in Arbeit. 

Projektteam:   Dipl.-Ing Claudia Lennartz, Dipl.-Ing. Tobias Rexer 

 

�x Verschiedene Planungen und Projekte für das Weltkulturerbe Völklinger Hütte 

Auftraggeber:   Weltkulturerbe Völklinger Hütte �² Europäisches Zentrum 

für Kunst und Industriekultur 

Leistungen agstaUMWELT: �9�H�U�V�F�K�L�H�G�H�Q�H�� �0�D�F�K�E�D�U�N�H�L�W�V�V�W�X�G�L�H�Q�� �Å�7�R�X�U�L�V�W�L�V�F�K�H�� �(�Q�W�Z�L�F�N��

�O�X�Q�J�´���I�•�U���G�D�V��Weltkulturerbe in verschiedenen Förderperi-

oden 

Weitere Leistungen: Projektsteuerung VisitorCenter in der 

Sinteranlage, Organisation und Betreuung verschiedener 

EU-weiter Vergabeverfahren  

Stand:    Abgeschlossen 

Projektteam:   Dipl.-Ing Claudia Lennartz, Dipl.-Ing. Yvonne Volgger 
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�x Bebauungsplan, FNP-Teiländerung und verschiedene Änderungen des Beba uungs-

planes Ferienpark Bostalsee (heute CenterParcs), Gemeinde Nohfelden 

Auftraggeber:   Gemeinde Nohfelden, sowie für Teilmaßnahmen Center-

Parcs 

Leistungen agstaUMWELT: Aufstellung verschiedener Bebauungspläne (Gesamtplan 

114 ha), Entwurf der ursprünglichen Bebauungskonzeption, 

die dem Bebauungsplan zugrunde gelegt wurde, Ökologi-

sche Baubegleitung (Monitoring), FNP-Änderung 

Stand:  Bebauungspläne sind rechtskräftig, Monitoring Maßnah-

men laufen noch 

Projektteam:  Dipl.-Ing Claudia Lennartz, Dipl.-Geogr. Harald Schuler, 

Dipl.-Ing. Tobias Rexer, Dipl.-Biogeogr. Björn Girkens 

 

�x Bebauungsplan und verschiedene Änderungen des Bebauungsplanes Sol e-/Ther-

malbad Rilchingen (heute Saarland-Therme, einschließlich Wohnmobilstellplätze, 

Clamping-Anlage, u.v.m.), Gemeinde Kleinblittersdorf 

Auftraggeber:    Gemeinde Kleinblittersdorf 

Leistungen agstaUMWELT: Aufstellung verschiedener Bebauungspläne (Gesamtplan 

64 ha), ökologische Begleitmaßnahmen 

Stand:    Bebauungspläne sind rechtskräftig. 

Projektteam:   Dipl.-Ing Claudia Lennartz, Dipl.-Geogr. Harald Schuler 

 

�x Freiraumkonzept mit integriertem Städtebaulichen Bezug (FISB) Deutsch Französi-

scher Garten in der Landeshauptstadt Saarbrücken 

Auftraggeber:    Landeshauptstadt Saarbrücken 

Leistungen agstaUMWELT: �(�U�V�W�H�O�O�X�Q�J���G�H�V���)�,�6�%���L�P���5�D�K�P�H�Q���G�H�U���)�|�U�G�H�U�S�U�R�M�H�N�W�H���Å�=�X�N�X�Q�I�W��

�6�W�D�G�W�J�U�•�Q�´�� �X�Q�G�� �Å�6�R�]�L�D�O�H�U�� �=�X�V�D�P�P�H�Q�K�D�O�W�´�� �P�L�W�� �L�Q�W�H�Q�V�L�Y�H�U��

Nutzerbeteiligung (Besucherbefragungen im Rahmen ver-

schiedener Veranstaltungen, Workshops an Schulen, Info-

stände, usw,) 

Inhalt: Vorbereitung der Gesamtmaßnahme des DFG in 

Saarbrücken, Formulieren von Handlungsansätzen und von 

einem Maßnahmenkonzept 

Stand:    Fertiggestellt 2020  

Projektleiter:   M.Sc. Alexander Knoll, Dipl.-Ing Claudia Lennartz 
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�x Bebauungspläne Erlebnisort Reden und Garten Reden und weitere Proj ekte  

Auftraggeber:    Gemeinde Schiffweiler / Industriekultur Saar 

Leistungen agstaUMWELT: Erstellung verschiedener Bebauungspläne für den Standort 

der ehemaligen Tagesanlage Reden auf der ein Nutzungs-

mix, v.a. auch mit touristischer Zielsetzung entstanden ist 

���]���%�����Å�*�R�Q�G�Z�D�Q�D���² �'�D�V���3�U�l�K�L�V�W�R�U�L�X�P�´�����:�D�V�V�H�U�J�D�U�W�H�Q�����$�X�V�W��

�V�W�H�O�O�X�Q�J�H�Q���Å�'�D�V���(�U�E�H���² �%�H�U�J�E�D�X���L�P���6�D�D�U�O�D�Q�G�´�����X�V�Z���� 

�%�H�E�D�X�X�Q�J�V�S�O�l�Q�H���Å�*�D�U�W�H�Q���5�H�G�H�Q�´���I�•�U die Große Halde und 

den Schlammweiher mit dem Ziel der touristischen Inwert-

setzung (Skaterweg, SommerAlm, geplante Nutzungen wie 

Glamping, Veranstaltungen, Skiprider, usw.) 

Verschiedene begleitende Maßnahmen, z.B. Vergabever-

fahren 

Stand:    Verschiedene Planungen über mehrere Jahre 

Projektleiter:   Dipl.-Ing Claudia Lennartz, Dipl.-Geogr. Harald Schuler 

 

Darüber hinaus gehören zu unseren Referenzen im Bereich Tourismus und Naherholung eine 

Vielzahl von Bebauungsplänen (z.B. für mehrere Hotels, für mehrere Kultur- und Festhallen, Nah-

erholungsprojekte, usw.) Freianlagenplanungen und Vergabeverfahren (z.B. Mountain-Bike-Park 

in Perl, Haldenmetro, Sanierung Congresshalle, Standortfindung Saarlandhalle, u.v.m.) 

 

Gerne nennen wir Ansprechpartner für diese und weitere Referenzen. 
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VERTRAGSBEDINGUNGEN  

DWIF-CONSULTING GMBH 

 

Ansprechpartner für die  

Vertragsabwicklung 
  Lars Bengsch, Geschäftsführer 

dwif-Consulting GmbH 

Sonnenstraße 27, 80331 München 

Tel.: +49(0)89 / 237 028 9-0 

Bindungsfrist   An dieses Angebot halten wir uns bis zum 31.03.2021 ge-

bunden. 

Nebenabreden   Nebenabreden bedürfen der Schriftform. 

Urheberschutz   Alle Bestandteile dieses Angebots unterliegen dem Urhe-

berschutzgesetz. © 2021 dwif 

Das Angebot darf nicht an Dritte, insbesondere nicht an 

Konkurrenzunternehmen, weitergeben werden. 

Freistellung von Rechten Dritter   Soweit der Auftraggeber Material zur Verfügung stellt, 

stellt er den Auftragnehmer von Rechten Dritter an die-

sem Material frei. 

Haftung   Der Auftragnehmer haftet gegenüber dem Auftraggeber 

für vorsätzlich oder grob fahrlässig verursachte Schäden. 

Die Haftung beträgt dabei maximal die Höhe des Auf-

tragsvolumens. Die weitere Haftung ist ausgeschlossen. 

Zahlungsbedingungen   Die Zahlungsbedingungen und -fristen gelten wie folgt:  

50% bei Auftragsvergabe 

50% nach Abgabe des Endberichtes. 

Alle Zahlungen sind innerhalb von 14 Tagen nach Rech-

nungsstellung netto Kasse ohne Abzüge per Überweisung 

zu leisten. Bei Nichtzahlung gerät der Auftraggeber auch 

ohne zusätzliche Mahnung in Verzug.  

Bei späterer Zahlung sind Verzugszinsen fällig. 

Vertraulichkeit   Der Auftragnehmer sichert für alle ihm im Rahmen dieses 

Projektes zur Kenntnis gelangenden Daten und Informati-

onen strenge Vertraulichkeit zu. Alle vertraulichen Unterla-

gen werden unter Verschluss gehalten, computergespei-

cherte Daten durch entsprechende Sicherheitsmechanis-

men serverseitig geschützt. 

Gerichtsstandvereinbarung   Der Gerichtsstand ist München. 


